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Die hauptquartier - Melöung .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 29 . Ok¬

tober , vormittags . Mitteilung der Obersten

Heeresleitung . T. B. ) Unser Angriff süd¬

lich Nieuport gewinnt langsam Boden . Bei

Bpres sieht der Kampf unverändert . Westlich
Lille machten unsere Truppen gute Fortschritte .
Mehrere befestigte Stellungen des Feindes
wurden genommen , 16 englische Offiziere und

über 360 Mann zu Gefangenen gemacht und

4 Geschütze erobert . Englische und französische

Gegenstöße wurden überall abgewiesen .
Eine vor der Kathedrale von Reims auf -

gefahrene französische Batterie mit Artillerie -

beobachter auf dem Turme der Kathedrale mußte
unter Feuer genommen werden .

Im Argonnerwalde wurden die Feinde aus

mehreren Schützengräben geworfen und einige

Maschinengewehre erbeutet .

Südöstlich Berdun wurde ein heftiger
französischer Angriff zurückgeschlagen . Im

Gegenangriff stießen unsere Truppen bis in die

feindliche Hauptstellung durch , die sie in Besitz
nahmen . Die Franzosen erlitten starke Ver

luste .
Auch östlich der Mosel wurden alle Unter¬

nehmungen des Feindes , die an sich ziemlich

bedeutungslos waren , zurückgewiesen .

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz be¬

finden sich unsere Truppen im fortschreitenden
Angriff , während der letzten drei Wochen
wurden hier 13 500 Russen zu Gefangenen ge¬

macht , 30 Geschütze und 39 Maschinengewehre
erbeutet .

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben
sich die Berhältnisse seit gestern nicht geändert .

Dünkirchen ruftet sich auf üie Belagerung .
Paris , 29. Okiober . ( T. U. ) Dünkirchen bereitet sich auf die

Belagerung vor . Alle überflüssigen Esser würden den Platz ver -
lassen . Wenn die Deutschen vorrücken , sollen sofort die Meer -
dämme durcki stäche n und die ganze Gegend unter

Wasser gesetzt werden . Nur ein drei Kilometer breiter

Diinenstreifen soll erhalten bleiben . Angeblich ist eine längere Be -

lagerung notwendig , um einen Durchbruch zu erringen . Die Be -

dvlkerung wurde schon mehrmals von einer Panik ergriffen , bei -

spielsweise als die Kunde kam , daß die Deutschen Casse genommen
Hütten . Daraufhin begann gleick ein Auszug der Bevölkerung . ES
sind bereits niedrere Tausend Personen aus Dünkirchen geflohen -
Dtehrere deutsche Tauben sind über Dünkirchen erschienen . Eine hatte
ein Luftgefecht mit einem englischen Flieger und soll nach Ge «

rächten heruntergeholt worden sein .

Die Rückkehr nach Antwerpen .
Amsterdam , 28. Oktober . ( Privattelegramm des . Vor -

w ä r t s �. ) . König Albert instruierte die nach Holland geflüchtete
Antwerpener Gemeinde , die gestellte Aufforderung , zu der

Gemeinde zurückzukehren , zu befolgen . Trotzdem beschloß die

Amsterdamer Versammlung , die Rücklehr jedem einzelnen frei «
Zustellen .

Legenden über das 42 Zentimeter -
Geschütz .

Amtlich . Berlin , 29 . Oktober . ( W. B. B. ) Ueber das

deutsche 42 Zentimeter - Belagerungsgcschütz werden fortgesetzt
allerlei Gerüchte verbreitet . Während von einigen Seiten die

Existenz dieses Geschützes überhaupt in Frage gestellt wird , werden

andererseits Beschreibungen , Zahlenangaben und Abbildungen ver -

öffentlicht , die sich darauf beziehen sollen . Das eine ist ebenso

falsch wie das andere . Nachdem vom Großen Generalstab unter

Nennung dieses Geschützes Photographien der damit gegen die

Lütticher Forts erreichten Wirkung veröffentlicht worden sind , steht
sein Vorhandensein außer Zweifel . Abbildungen und irgend -
welche sonstige Angaben über dieses Geschütz sind jedoch nicht be -

kanntgegeben worden , und alles darüber Veröffentlichte beruht nur

auf Vermutungen , die einer verläßlichen Grundlage entbehren und

durchweg ganz irrig sind .

Neue englische Truppenwerbungen .
London , 29 . Ottober . ( T. U. ) Auch die „ Times " be -

fassen sich in einem längeren Artikel mit der Bedrohung der

Küste durch die Deutschen und treten für eine umfangreiche
Rekruten Werbung ein . Niemals hätten die Briten

tapferer gefochten als jetzt . Von dem Ausgang des Kampfes
hängen gewaltige Folgen ab , insbesondere das Schicksal der

Küste . Sowohl French wie Kitchener verlangten weiter «

Truppen . Das Blatt schließt : Alles was uns teuer ist , steht
auf dem Spiel , deshalb müssen neue Rekruten eingestellt
werden . Mit einem erfolgreichen Frieden würde England
das Glück für seine Nachkommen wieder gewinnen .

Die Versorgung Delgiens mit Lebens -

Mitteln .

Amsterdam . 29 . Ottober . ( T. U. ) Die diplomatischen
Vertreter der Vereinigten Staaten in London , Brüssel , dem

Haag und Berlin haben sich zu einer Kommission vereinigt ,
um Lebensmittel , die noch in dieser Woche von Amerika in

Rotterdam ankommen sollen , nach Antwerpen und Brüssel zu

senden .

der /kufstanö Her Suren .
Amsterdam , 28 . Oktober . Der „ Telegraaf "

meldet aus London : Die letzten Berichte aus Südwest -
a f r i k a lauten sehr ungünstig . Es scheint , daß der General

D e w e t gegen Botha Partei genommen hat , während man in

London sich über die Haltung vieler anderer einflußreicher
Mitglieder der Partei des Generals H e r tz o g viel Sorge
macht . Gerüchten zufolge sollen verschiedene hohe englische
B e a m tc durch die anfständischen Buren gefangen
genommen sein .

Das vorgehen üer /lufftänüischen .
Amsterdam , 28. Oktober . ( Privattelegramm deS

„ Vorwärts " . ) Die Südafrikanische Regierung meldet , daß im

nördlichen Oranjestaat eine Anzahl Bürger unter der Führung

D e w e t S und in Westtransvaal unter der Führung Beyers auf -

geste . tden sei . Das Communiqus behauptet , daß der Aufstand be - -

deutungslos sei , die Londoner Presse jedoch sei b e -

unruhigt wegen der Haltung einflußreicher H e r tz o g i st e n. ES

wird das Gerücht verbreitet , daß verschiedene hohe Beamte durch

Aufständische gefangen genommen seien .
Die letzte Erklärung der Südafrikanischen Regierung gibt zu,

daß eine große Anzahl Bürger an dem Aufstand teilnimmt .

Bewaffnete Kommandos seien schon tätig ; sie besetzten die Stadt

H e i I b r o n und verhafteten Regierungsbeamte . In
R e i tz wurde ein Bahnzug angehalten und die bewaffneten Bürger

von der Landwehr entwaffnet .

Ein Erfolg Dothas !
London , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus Kapstadt : General Botha verließ Rustenburg am

Donnerstag morgen und bekam am Vormittag Fühlung mit

den Anhängern des Generals Beyers , die er in die Flucht
schlug . Bei der den ganzen Tag fortgesetzten Verfolgung
wurden achtzig Mann gefangen genommen .

Maritz geschlagen .
Rom , 29. Oktober . ( W. T. B. ) In einer Miticilung der eng «

tischen Botschaft in Rom wird bestätigt , daß der Aufstand von Oberst

Maritz jetzt endgültig durch den Obersten BritS bei KakermaS nieder -

Oes Aufstandsgebiet in Süds tri fra .



geworfen worden ist , daß aber die Generäle Beyers und
D e w e t sich gegen die Regierung mit einigen BurgherS von der

Orangeriverlolonie und Westtransvaal erhoben haben . Die Re -

gierung habe energische Maßregeln ergriffen , um die Ordnung
wiederherzustellen . Die große Mehrheit der BurgherS in allen
Staaten sei loyal .

Ein üeutscher Aufruf .
London , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Aus Kapstadt ivird

gemeldet : Oberst Marth hat folgenden am 16 . September
in Windhuk erlassenen Aufruf des kaiserlichen Gouverneurs

von Deutsch - Südwestafrika Dr . S e i tz unter den holländischen
Südafrikanern verbreiten lassen : „ Nachdem englische Truppen
Romansdrist eingenommen , damit die deutsche Grenze verletzt
und so den Krieg von Europa nach Afrika hinübergetragen
haben , erkläre ich nachdrücklich , daß die Deutschen keinen

Krieg gegen die holländischen Südafrikaner
führen . Dagegen werden wir alle Maßregeln ergreifen , um

auf allen Punkten die Angriffe der Engländer abzuschlagen .
Wir werden den Krieg ausschließlich und bis zum äußersten
gegen England und die Engländer führen .

vom westlichen Kriegsschauplatz .
französischer Appell an Englanüs Gpfersinn .

London , 29. Oktober . <W. T. B. ) Die M o r n i n g p o st der -

offentlicht folgenden bemerkenswerten Brief eines Iran -
z o s e n, unterschrieben Un sincere nmi : H» Die französische Presse
zitiert einen Artikel Ihres Blattes , worin eS heißt : „ England muß
Anstrengungen machen , die seiner Sache und der Anstrengungen
der Verbündeten würdig sind ! " Darf ich Ihnen sagen , daß eine große
Mehrheit der Franzosen täglich dasselbe sagt ? Frankreich lebt nur

für den Krieg . Sein Volk , sein Geld und seine Verkehrsmittel
stehen alle im Dienste des Krieges . Unsere Fabriken sind geschloffen ,
unser Handel ist null . Wir haben nur einen Gedanken , nämlich ,
daß unsere 2 600 000 Mann Deutschland zu Boden schlagen . Was
tat England ? England sandte uns 200 000 Mann und erließ einen

Appell an seine Söhne . Das auf dem Festlande kämpfende englische
Kotingent stellt noch nicht die Hälfte der Franzosen dar , die bereits

kampsunfähig sind . Ihr Appell für Rekruten erreichte , daß von der

Bevölkerung von 40 000 000 bis jetzt 600 000 kriegstaugliche Männer
meinen , das Leben auf dem Schlachtfelde riskieren zu sollen , wo
das Schicksal ihres Landes auf dem Spiele steht . Jeden Tag prokla -
miert die englistbe Presse die absolute Notwendigkeit , Deutschland
zu vernichten . Die Zeitungen sagen in glänzenden Artikeln , Eng -
land werde ein , zwei , drei , und wenn nötig , zwanzig Jahre kämpfen ,
und eine , zwei , sogar drei Millionen Soldaten aufbringen . Die

Erklärungen verraten die besten Absichten . Aber wenn Sie viel
Soldaten aufbringen können , so tun Sie eS sofort im Interesse
Ihres und unseres Landes . Der Verfasser des Briefes entwirft
sodann ein Bild der Kriegslage und sagt , die Niederlage der Ver -
bündeten hätte für England schwerere Folgen als für Frankreich .
England müsse wissen , daß seine Flotte Deutschland und Oesterreich
nicht hindern würde , durch neutrale Nachbarländer Lebensmittel

zu erhalten . Es müsse wissen , daß der Krieg nicht länger
als ein Jahr dauern könne , da die Staaten nicht Fonds
haben würden , die Lasten zu tragen . England sei unfähig , den

Krieg allein fortzusetzen , den es nicht ohne Frankreich und Ruß -
land führen könne , da die Entscheidung zu Lande und nicht zur See

fallen werde . Was solle also England tun ? Es solle die all -
ae in eine Wehrpflicht für das Alter von 19 bis 48

Jahren in England und den Kolonien einführen .
Dann könne England hoffen , Berlin zu erreichen und Deutschland
zu vernichten . Aber dazu gehörten Opfer . Sie mögen selbst ur -
teilen , so fährt der Verfasser des Briefes fort , ob es recht ist , daß
Ihre Handlungsgehilfen an ihren Pulten bleiben , Ihre Landwirte

auf den Feldern , daß Ihre Fabrikanten die Zeit benutzen , sich des

deutschen Handels zu bemächtigen , daß Ihre Theater und Musik -
hallen offen bleiben , während in Frankreich alle Männer von 19
bis 48 Jahren im Kriege sind und die französischen Familien ohne
Ausnahme Trauer tragen . Ter Brief sagt zum Schluß : Es heißt ,
daß 1200 000 nicht dienstpflichtige Deutsche sich bei Beginn des

Kriege ? freiwillig meldeten . Ihre wie unsere Territorialtruppen
sollten mehr leisten können als diese . Ich wiederhole : Wenn die

Unsrigen im Feuer stehen , warum nicht die Ihrigen ?

vom österreichisth - russtschen
Kriegsschauplatz .

die Kriegslage in Ealizien .
Wien , 29 . Oktober . ,W . T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

29. Oktober , mittags . Aus dem n o r d ö st l i ch r n K r i e g s s ch a u -

platz fanden gestern keine größeren Kämpfe statt . In den letzten

Tagen wurden die Versuche der Russen , gegen den Raum von

Turka vorzudringen , erfolgreich abgewiesen .
Der Stellvertreter de ? Chefs des Generalstabes

von Höfer » Generalmajor .

Das Zurückweichen vor öer russischen
Ueberzahl .

Wien , 29. Oktober . <W. T. B. ) Bei Besprechung des gestrigen
von deutscher und österreich - ungarischer Seite in gleichlautender

Form ausgegebenen Berichtes über die Neugruppierung der ver -
bündeten Armee » in Russtsch - Polen erinnern die Blätter an die

kürzliche Aeußerung des Armeekoinmandanten Boroevic , der damals

sagte , es handele sich gegenüber Rußland um eine einfache Rech -

nung . Bei der Ueberzahl der Bevölkerung Rußlands hätten wir

ansänglich im Verhältnis eins zu drei gekämpft , jetzt
sei das Verhältnis einS zu zwei , und es werde
die Zeit kommen , wo einer gegen einen

kämpft . Dann ivllrden wir unseren endgültigen
Sieg erringen , den das Volk erwarte . Bis dahin müßten
unsere verbündeten Streitkräfte die russische Nebermacht auf -
halten und schwächen . Im Sinne dieser Aufgabe ergäben sich, wie
die Reichspost schreibt , Kriegslagen , in denen es geboten erscheint ,
der letzten Entscheidung auszuweichen und den ab -

gebrochenen Kampf später unter günstigen Verhältnissen « ment auf «

zunehmen . Zu solchem Entschluß hätten sich die verbündeten .
Armeen angesichts des Anrücken » überlegener russischer
Kräfte aus Warschau , NowogeorgiewSk und Jwangorod ge -
nötigt gesehen , und den nun auf dem nordöstlichen Kriegs -

schauplatz erfolgenden Bewegungen wohne kein anderer Charakter

inne , als beispielsweise der so zweckmäßigen , erfolgreichen Kon -

zentrierung der deutschen Armeen in Frankreich .

die schweren rujsischen Verluste .
Konpantinopel , 29 . Oktober . sT. U. ) Aus zuverlässiger Quelle

erfährt der Korrespondent der . Frankfurter Zeitung� , daß sämtliche

Hospitäler im Kaukasus , besonders in Tlstis und Baku , mit russischen

Verwundeten überfüllt sind . — Seit acht Tagen werden vom

Kaukasus vereinzelte Regimenter nach den , westlichen Kriegsschauplatz
transportiert .

Der Seekrieg .
deutsche Minen an üer Norüküste 5rlanüs .

London , 28 . Oktober . ( W. T. 93. ) Das Reutersche
Bureau meldet : Der Dampfer „ Manchester " mit

5363 Tonnengehalt stieß in der Nähe der Nordküste von

Zrland auf eine Mine und sank ; der Kapitän und

dreizehn Mann ertranken , dreißig Mann wurden

durch einen Schlepper gerettet / Die seemännischen Behörden
von Liverpool erließen eine Warnung für die Nordirland

passierende Schiffahrt , daß deutsche Minen in diesen
Gewässern gelegt seien .

Zreigelasiener amerikanischer Tantüampfer .
London , 29. Oktober . ( 23. T. 33. ) Das Reutersche Bureau

meldet : Der Oeltankdampfer „Vrindilla " , der durch den englischen

Kreuzer . Suffolk " angehalten und nach Halifax gebracht worden war ,
ist freigelassen worden .

Vorsicht bei Greuelgeschichten !
Bon einem Kandidaten des höheren Lehramtes wird der

„ Köln . Volksztg . " nachstehendes geschrieben :
„ Trotz der wiederholten Mahnungen der Presse , die wilden Ge -

rüchte über die in Ilachener ? lugenheilanstalten angeblich unter -

gebrachten Krieger mit ausgestochenen Augen endlich als Märchen

zu betrachten , werden immer aufs nezie derartige Hirngespinste
derbreitet . Auf einer Reise in der Ilmgegend von Aachen bin ich
wiederholt Ohrenzcuge solcher schaurigen Erzählungen gewesen .
So gab ein Soldat in einer Wirtschaft eines ziemlich großen Ortes
bei Aachen am Stammtische der „ oberen Zehntausend " , die mich in

ihrer Gesellschaft duldete », folgendes Pröbchen zum besten : „ Ich
bin selbst in der Zlugenheilanstalt des Regierungsbezirks Aachen ,
Stephanstraße , gewesen . Eine Schwester führte mich zu einem

schwarzbehangenen , dunklen Saale , dem sog . „ Totensaal " . Dort

lagen 28 Soldaten mit ausgestochenen ? lugen . Bei meinem Ein -
tritt brüllten sie mir vor Wut und Schmerz entgegen : „Stech ' uns

tot , wenn Dil unser Kamerad sein willst . " Andere Soldaten be -

stätigten diese Erzählung , und die Umsitzenden erklärten mir auf
die ? leußerung von Bedenken , die ich mit Berufung auf die in der

„ Köln . Volksztg . " veröffentlichte Zuschrift des Herrn Stiftsprobstes
Dr . Kaufmann ( Aachen ) hervorbrachte , daß solche Gerüchte allent -

halben im Umlauf seien .
Arn Montag , den 19. Oktober , meldete ich mich daraufhin bei

dem Leiter der fraglichen Klinik , Herrn Dr . Büllers , an . „ Gut, "

sagte er , „ich will Ihnen den schaurigen Saal zeigen . " Er öffnete
die Tür eines Krankensaales . Die Kranken fühlen sich wohl . Ein

zweiter , dritter . . . Saal wird besichtigt . „ Fühlt jemand
Schmerzen ? " „ Nein , Herr Doktor ! " Da endlich öffnet sich eine
Tür : Gedämpftes Licht , schwarze Vorhänge ! Knips ! Das elektrische
Licht brennt . « Tut das den Augen weh ? " „ Nein , Herr Doktor ! "

« Sind Euch die Augen in Belgien ausgestochen worden ? " Die
Verwundeten lachen hell auf . So ging es durch alle Säle . Viel
Elend und Jammer herrschte selbstverständlich in manchen Sälen .

Indessen Fälle , in denen beide Augen verlorengegangen sind , kamen
nur ganz vereinzelt vor . „ So, " sagte dann der liebenswürdig « Chef -
arzt zu mir , „ wenn Sie daß Gesehene veröffentlichen wollen , dann

schreiben Sie , daß sowohl ich wie auch mein Kollege , Herr
Dr . Thier , keinen einzigen Soldaten mit ausgestochenen Augen
bisher behandelt haben . " — Der Verfasser des Briefes spricht zum
Schluß den Wunsch aus , man solle den zuständigen Behörden die
Verbreiter solcher Lügennachrichten anzeigen . "

In der Parteipresse finden wir serner beachtenswerte Zlus -

führungen , die von den Berichten ausgehen , die von der Aufsindung

S? on Leichen mit „ ausgestochenen " Zlugen auf den Schlachtfeldern
erzählen . Es wird die Möglichkeit solcher Fund « nicht abgestritten ,
aber eine nicht unwahrscheinliche Erklärung mancher Fälle ge -
geben . Es wird von der Erzählung eines Krankenträgers berichtet ,
der zu einem kurzen Urlaub heimgekommen war . „ Der Mann

war so ziemlich über alle Schlachtfelder Belgien » und Nordfrank -
reichs gekommen . Das Gerücht , daß die Feinde den deutschen Sol -
daten manchmal die Zlugen ausstechen , war auch ihm bekannt , er

hat aber nie einen Verwundeten oder Toten gefunden , der in

solcher Weise verstümmelt gewesen wäre . Desto häufiger fiel ihm
auf , daß Pferden , die massenhaft tot herumlagen , die ? lugen
fehlten , und daß die Augenhöhlen förmlich zerstochen und aus¬

gebohrt zu sein schienen . Stuf den Gedanken , unschuldigen Pferden
die Augen auszustechen , konnte aber doch auch nicht einmal ein

Wahnsinniger gekommen sein ! Lange blieb unserem Gewährs -
mann die merkwürdige Erscheinung vollkommen rätselhaft , bis er

auf die gewaltigen Scharen von Krähen und sonstigen

Aasvögeln aufmerksam Ivurde , die die Leichen der gefallenen
Tiere krächzend umschwärmten .

Vielleicht ist damit die Lösung des grauenhaften Rätsels ge -

funden . Es ist klar , daß die Krähen bei menschlichen Leichen ihr

scheußliches Zerstürungswerk an denjenigen Körperteilen beginnen ,
die von Kleidern nicht bedeckt sind , also vor allem am Kopf , und

hier bieten die Augenhöhlen ihren Schuabelhieben den geringsten

Widerstand . Diese Erklärung trägt freilich nicht dazu bei , das

Bild des Schlachtfeldes zu verschönern , sie gibt uns aber wenig -

stens den Trost , nicht an die Brutalität unserer Feinde glauben

zu müssen , die doch , alles in allem , Menschen sind wie wir . "

die Vorbereitungen Portugals .
London , 28 . Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden

ans L i ss a b o u vom 26 . Oktober : Gestern wnrden durch Dekret

alleKlasse « der Flotteureserven aufgerufen .
Eine Seebrigade von 6<X> Mann wird Anfang November nach
Angola geschickt werden , um das dortige Expeditions -
k o r P s zu verstärken .

das japanisch - rujsisihe Sünönis .
Amsterdam , 29 . Oktober . ( T. U. ) Die Gegensätze

zwischen Rußland und Japan sollen , nach einer Meldung
des Tokioer Blattes „ Tani " , endgültig beseitigt sein . Rußland
habe die Zustimmung dazu gegeben , daß Japan Korea

annektiert . Zwischen beiden Staaten sei ein Bündnis

auf dreißig Jahre zustande gekommen .

Hollanö unter üem Einfluß ües Welt¬

krieges .
Der Führer der holländischen Sozialdemokratie , Genosse

T r o e l st r a , ist in Stockholnr vom „ Sozial - Demokrat " über die

Zustände in seinem Baterlande interviewt worden . Er äußerte
unter anderem : Holland ist dasjenige Land , das ökonomisch am

schlimmsten unter dem Krieg leidet . Wir mußten sofort unser

ganzes Heer und unsere ganze Flotte mobilisieren , ja , wir mußten
bereits mobilisieren , ehe der Krieg begonnen hatte . Unser Land

hat ja eine gefährliche Lage zwischen Teutschland im Osten und

England im Westen , mit der Provinz Limburg weit unten vorge -
schoben nach dem Gebiet zu , das die ersten Kriegstaten sah , mit

Antwerpen ganz nahe an unserer Grenze und mit dem ganzen
Kriegsschauplatz dicht vor unseren Pforten . Wir waren auch ge -
zwungen , bis jetzt bereits einen Kriegskredit von
lOS Millionen Gulden zu bewilligen .

Unser Vorrat an Weizen und Mehl ist sehr gering . Wir sind
auf das Ausland , besonders auf ?l m e r i k a , angewiesen , unsere
Lebensmitteleinfuhr ist durch England sehr beeinträchtigt , weil es

stets befürchtet , sie geschähe auf Rechnung Deutschlands . In den

Großstädten gibt es kein gewöhnliches Brotmehl mehr . Die Ge -

meinlxverwaltungen bestimmen die Art , wie das Brot zu backen

sei . In Amsterdam wird jetzt ein Kriegsbrot gebacken , das

zu 40 Proz . aus Reis besteht , den wir glücklicherweise reichlich
haben .

Ueberall im Lande sind tlnterstützizngskommiss to¬
nen begründet worden zur Linderung der Not . Die Arbeits -

losigkeit ist groß , weniger aus dem Lande als in den Städten .
In Rotterdam sollen 35 000 Arbeiter unbeschäftigt sein . In
Amsterdam gibt es Industriezweige , in denen 60 Proz . Arbeits -
lose sind . Von den 9000 organisierten Diamantarbeitern haben nur
300 Arbeit — am meisten leiden ja natürlich die Luxusindustrien
unter dem Krieg .

Sowohl die Regierung wie die Koumunalverwaltuugen tun
alles , um die Not zu lindern . Auch die Gewerkschaften beteiligen
sich an dieser Arbeit . Eine königliche Kommission wurde ernannt ,
zu deren Mitgliedern auch der Vorsitzende der Landorganisation
gehört .

Mit Bezug auf die Stellung der Sozialdemokratie zu den
Maßregeln der Regierung betonte Troelstra , daß eine sozialdemo -
kratischc Regierung unter den obwaltenden Umständen zum Schutze
der Neutralität ganz genau so gehandelt hätte . Als Neutrale
konnten sie nun wenigstens den armen belgischen Flüchtlingen
helfen , wie groß die Last auch für das sich in einer so schwierigen
finanziellen Lage befindliche Land sein mochte .

die deutschenverfolgungen in England .
London , 27. Oktober . ( Meldung des Reuterschen BureauS . ) Am

27 . Oktober ließ der Polizeirichter von Deptford unter
der Bedingung künftigen Wohlverhaltens einen Soldaten frei ,
der in Uniform an den gegen die Deutschen gerichteten Ausschreitungen
teilgenommen hatte und von der Polizei im Schlafzimmer
eines gepliindertenHaufes im Besitz eines gestohlenen Ringes
und einer gestohlenen Uhr verhaftet wurde .

„ Daily Chronicle " kritisiert daS Urteil scharf und schreibt ,
e» sei fast eine direkte Ermutigung des Verbrechens .
Die Militärbehörden könnte » weitere Schritte tun und hätten hoffent -
lich eine bessere Vorstellung von der Ehre der Armee , als der Polizei -
richter von der Ehre der Nation .

Prinz Johann Sapieha ist dem Polizeirichter vor -

geführt worden , da er als österreichischer Untertan nicht anzeigte ,
daß er einen geladenen Revolver und einen photographischen Apparat
besaß . Der Fall kommt vor das Geschworenengericht .

Englischer Protest gegen Mißhandlung
deutscher .

Das neuerdings in England beliebte schroffe Vorgehen gegen
die dort noch aufhältigen Deutschen gab der englischen Kolonie in

Frankfurt a. M. Anlaß zu einem Protest , den sie an Lord Roberts

sandten . In dem Schreiben heißt eS :

„ Man gestattet uns die freie Wahl unserer Wohnungen . Wir

dürfen uns frei und unbelästigt innerhalb des Stadtgebietes be -

wegen , wir werden alle höflich und freundlich von allen behandelt ,
mit denen wir in Berührung kommen , sowohl von den Behörden
als auch von der Bevölkerung . Mit dem Gefühl großen Bedauerns

haben wir von Ausschreitungen in London und anderen Städten

de ? britischen Königreichs gegen deutsche Untertanen gelesen ; wir

erachten es als unsere Pflicht , die obige Talsache in der bestimmtesten
Weise zur Kenntnis unserer Landsleute zu bringen mit der Bitte ,

den deutschen im britischen Reiche zurückgehaltenen Untertonen die -

selbe freundliche Behandlung zu teil werden zu lassen , die wir hier

erhalten , die einzige Behandlung , die im Einklang steht mit den

Traditionen unserer Nation . "

Klerikaler Einfluß in Zrantreich .
Die „ Humanitü " polemisiert heftig gegen den überhand «

nehmenden Einfluß der Klerikalen , die besonders unter den Ver «

wundeten Proselyten zu werben suchen . Das Blatt verlangt , daß

dem Pflegepersonal verboten werde , Angaben über das R « "

ligionsbekenntnis ihrer Pflegebefohlenen zu

machen .

die Griechen in Albanien .
Athen , 29. Oktober . ( Meldung der Agence dÄthenes /

Kammer . In ' Beantwortung einer Interpellation betreffend
Wiederbe setzung von Argyrokastro und P r e m e t i be -

stätigte der Ministerpräsident , daß griechische Truppen auf

33efehl der Regierung vorgerückt seien , und diese Bezirke wieder

besetzt hätten . Der Ministerpräsident erklärte , daß das Vordringen
der Truppen keine EroberungSzwecke verfolge , sondern als

einfache Polizeimaßnahme zu betrachten sei , geboten durch Rück -

sichten der Ddenfchlichkeit und der Sicherheit der Grenzen deS

Königreichs Griechenland . Er erkenne nach wie vor die Beschlüsse
der Londoner Konserenz bezüglich Albaniens an und bleibe seinen
m der Rote vom 8. ( 21. ) Februar übernommenen Verpflichtungen
treu . Der Ministerpräsident verwies auf die Ereignisse , die die

Regierung bewogen hätten , zur Wiederbesetzung jener Gebiete zu

schreiten , die sich in Anarchie befänden und so die Durchführung
deS Protokolls von Korfu umnöglich machten . Diese Ereignisse
seien die Abreise des Fürsten , der europäische K o ns l i k t , der

für lange Zeit die Mächte hindern werde , eine gesetzliche Ordnung
in Albanien einzuführen , die bewaffneten Konflikte
zwischen Albanesen und Epiroten , die die Einwohner zwange » ,
Nordepirus zu verlassen und Griechen und teilweise auch Mufti «
manen veranlaßten , nach Griechenland oder Valona zu flüchten .
das Unvermögen der autonomen Regierung , die die Rückkehr der

nach Valona geflüchteten Muselmanen zu gewährleisten , die von

den interessierten Mächten verlangt und wegen Nichtvorhandenseins
internationaler oder griechischer Truppen undurchführbar sei ,
öer griechischen Regierung angezeigte bevorstehende AuSIvanderung
der Muselmanen aus Argyrokastro , und schließlich die von der

nordepirotischen Bevölkerung von Christen sowohl wie Muselmanen
an die griechische Regierung gerichtete Bitte , dorthin Truppen ZU
enisenden . deren Anwesenheit die Sicherheit aller Einwohner voll «

auf gewährleisten würde . Allerdings habe in der letzten Zeit dw

Anlvesenheit Essad Paschas der Hoffnung Raum gegeben , öa

albanische Chaos in gesetzliche Ordnung umgewandelt zu sehen , aber

dies wurde einen langen Zeitraum erfordern , Inzwischen dauerte : .



5ne Konflikte zwischen Griechen und Albaniern fori . Unter diesen
Umständen sei die Regierung der Meinung , daß sie vor den drin -
genden Hilferufen der Christen und Muselmanen ihr Ohr nicht
länger verschließen und nicht länger teilnahmlose Zuschauerin der

Anarchie bleiben dürfe , die auch auf Griechenland überzugreifen
drohe . Der Ministerpräsident erklärte schließlich , der Zweck der

Wiederbesetzung bestehe in der Wiederherstellung der Ord -

nung , der Verbürgung der Sicherheit , und der Ermöglichung der
Rückkehr der Ausgewanderten , um den Anbau der Felder sicherzu -
stellen . Schließlich solle Zeit gewonnen werden , um eine normale
Durchführung der Vereinbarung von Korfu zu ermöglichen , sobald
die Mächte imstande sein werden , für diese Durchführung dir not -
wendigen Bedingungen zu schaffen .

kriegsbekanntmachungen .
Gegen die schlechte Verpackung von �seldpostsendungen .

Amtlich . Berlin , LS. Oktober . ( W. T. B. ) Es wird vielfach
darüber geklagt , daß in Feldpostbriefen ( Päckchen ) an An -
gehörige des Heeres bei der Ankunft ein Teil des Inhalts
gefehlt oder auch , daß der Inhalt manchmal nicht gestimmt
habe . Demgegenüber wird darauf hingewiesen , daß es sich hier -
bei keineswegs innner um eine Beraubung der Sendungen han -
delt . Tie Mehrzahl der Fälle ist vielmehr aus nicht ausreichende
Verpackung , auch infolge Benutzung der unzulänglichen Klammer -
Verschlüsse zurückzuführen . Die Sendungen gingen infolgedessen
unterwegs entzwei , und Gegenstände fielen dabei heraus . Bei dem
Vach dem Oeffnen der Postbeutel im Felde von dfn Post - oder
Militärpersonen im Interesse der Empfänger vielfach unter -
uommenen Versuch , solche Sendungen richtig wieder zusammen -
zubekommen , können natürlich leicht auch Verwechselungen von
- seilen des Inhalts unterlaufen . Zumeist lassen sich die heraus -
gefallenen Stücke überhaupt nicht wieder unterbringen , so daß sie
nach den Vorschriften für unanbringliche Gegenstande behandelt
werden müssen , während sie dem Empfänger fehlen . Daß im
Betriebe heimischer Postanstalten neuerdings hier und da auch
Diebstähle oder Beraubungen von Feldpostwarenbriefen borge -
kommen sind , ist der Postverwaltung bekannt . Es kann dies auch
u>cht auffällig erscheinen , da die Rcichspostverlvaltung bei der
Mobilmachung mit einem Schlage 70 000 Köpfe eingeschulten und
bewährten Personals verlor , das zu den Fahnen ging , und dafür
unerprobte beschäftigungslose Zivilpersonen als Ersatz eingestellt
werden mußten . Vorkommnisse dieser Art lassen sich auch durch die
besten Kontrollmaßnahmen nicht verhindern . Die Postbehörde
ubergibt jeden solchen Fall dem Gericht zur Aburteilung . Wenn
bei der Besprechung derartiger Angelegenheiten in einem Berliner
Lokalblatt sogar die Beraubung sestvernagelter , verschnürter und
versiegelter Kisten auf das Konto der Feldpost gesetzt worden ist , so
ergibt sich das Unrichtige eines solchen Vorgehens am besten
baraus , daß die Feldpost Postpakete vorläufig nicht befördert .

Reisen an die �frvnt .
Berlin , 29. Oktober , ( ß . T. B. ) Nach Mitteilung deS Ober¬

kommandos in den Marken stellt Ausweise an Privat -
Personen zu Reisen an die Front oder nach den durch
deutsche Truppen besetzten feindlichen Landesteilen für den Landes -
Polizeibezirk Berlin da ? stellvertretende Generalkommando
des Gardekorps und für die übrigen Bezirke der Provinz
Brandenburg das stellvertretende Generalkommando deS III . Armee -
korps aus .

Auskunft über österreichisch « Gefangene .
Die österreichisch - ungarische Botschaft teilt

ivlgendes mit :
In der letzten Zeit häufen sich die Anfragen bei der österreichisch -

ungarischen Botschaft bezüglich deS Aufenthaltes von Angehörigen
der ü st ereichisch - un garischen Armee sowie von Ver -
w u » beten und Kriegsgefangenen . Die Boifchaft selbst
sst nicht in der Lage , irgendeine Auskunft diesbezüglich zu erteilen .

Anfragen sind zu richten au das A u s k u n s t s b u r e a u des
Roten Kreuzes Wien VI . Dreihufeisengasse 4. beziehungsweise in
Budapest IV , Vaczy - utcza 38. Ueber Kriegsgefangene
erteilt das KriegSgefangenen - Bureau vom Roten Kreuz Wien I ,
Jafomirgottstr . 6, Auskunft .

Die Maßnahmen
im Jntereße öer Voltsernährung .
Der „ Retchsanzeiger " vom 29. Oktober enthält nunmehr auch

die Veröffendlichung der am Mittwoch noch nicht übermittelten Ver -

ordnungen des Bundesrats über die Maßnahmen zur ausreichenden
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln .

Die Hauptbestimmung über das „ E n t e i g n u n g S r e ch t "
des Staates lautet :

Soweit für den Großhandel Höchstpreise festgesetzt sind , ist
der Besitzer solcher Gegenstände verpflichtet , sie der zuständigen
Behörde auf ihre Aufforderung zu überlassen ; Landwirten sind
die zur Fortführung ihrer Wirtschaft erforderlichen Mengen an

©streidc und Futtermitteln zu belassen . Der llebernahmepreis
wird unter Berücksichtigung des Höchstpreises sowie der Güte
und Veolvertbarkcit der Gegenstände von der� höheren Verwal¬

tungsbehörde nach Anhörung von Sachverständigen endgültig
festgesetzt .

. . . . .

Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind , und
ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zuständigen Be -

Hörde, solche Gegenstände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu
verkaufen , kann die zuständige Behörde die Gegenstände , die für
den eigenen Bedarf deS Besitzers nicht nötig sind , übernehmen
Uno auf seine Rechnung und Kosten zu den festgesetzten Höchst -
preisen verkaufen .

Unter den Paragraphen , welche die Beimischung an »

» eeer Substanzen zum Mehl regeln , dürfte der folgende
oesoicheres Interesse verdienen :

Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden , wenn
zur Bereitung auch Kartoffel verwendet ist . Der Kartofsclgehalt
muß bei Verwendung von Kartoffelflocken . Kactofsclwalzmehl
oder Kartoffelstärkemehl mindestens fünf Gcwichtsteilc auf fünf -

vndneunzig Gewichtsteile Roggenmchl betragen .

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gelvtchtsteue Kar -

tofsel verwendet sind , muß mit dem Buchstaben K bezeichnet
werden . Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als zwanzig Gewichts -
�ile , so muß dem Buchstaben K die Zahl Oer Gewichtstetle in

arabischen Ziffern hinzugefügt werden .
� , .

geriei�fiL 5tottoffclii berftjenoet ,

entsprechen vier G- wichtsteuc einem Gewichrsteil Kartoffel -

flocken. Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl .
Außerdem wird hier bestimmt , daß Bäcker und Brotvertäufer

ewcn Abdruck dieser Perordnung in ihren Verkaufsräumen auszu -
hängen haben und daß Uebertretungen der Verordnung mit einer

Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft werden .

Während im übrigen die Verordnungen am 4. November in

l - aft treten , wird der erste Absatz des ckben zitierten Paragraphen

evjt am 1. Dezember Wirkung erlangen .

. Zu den H ö chst p r e i s e n f ü r G e r st e . die sich in den ver -

Aedenen Gebieten nur 10 bis 15 M. niedriger stellen sollen al » die

Höchstpreise für Roggen , bemerkt das „ Berl . Tagebl . " :

� Besondere Schwierigkeiten werden sichjn Zudunft aus der

Festlegung der Preise für Gerste ergeben , - t « Preis von Fürte e-

Herste wird nämlich niedriger normiert als der von Roggen ( für
Berlin auf 205 M i Wiegt aber Gerste mehr als 08 Kilogramm
pro Hektoliter , so gilt sie als Braugerste und ist von der Be -

llrenzung der Höchstpreise befreit . Da nun Gersie rn Berlm

zurzeit zirka 245 M. kostet , so wird die Folge sein , daß man
leichtere Gerste mit schivcrcr Ware vermischt , um ein Gewicht
von 68 Kilogramm pro Hektoliter zu erhalten . Hier wird sich
schon bald eine Abänderung der Bestini rnungen als notwendig
erweisen , etwa in der Art , daß nur die Gerste von der Fest -
legung der Höchstpreise befreit bleibt , die in Mälzereien zu Malz
verarbeitet wird .

*

Aus verschiedenen Orten kommen noch Nachrichten über ein

Vorgehen ifer kommunalen Behörden gegen die

Schwierigkeit der Beschaffung von Nahrungsmitteln , das zwar vor
die Beschlüsse des Bundesrats fällt , aber doch auch jetzt noch Be -

deutung hat . So beschlossen auf Anregung der sozialdemokratischen
Fraktion die Stadtverordneten Kiels einstimmig , den Magistrat
zu ersuchen , er möge auf eine Festsetzung von Höchstpreisen „ in

erster Linie für Getreide , Mehl , G r ü tz w a r e n , Hülsen -
früchte und Kartoffeln mit größter Beschleunigung " hin -
wirken und für eine allgemeine amtliche Ermittelung über die vor -

handenen Vorräte eintreten . — In Dessau wurde schon vor der

Veröffentlichung der Bundesratsbeschlüsse die Herstellung eines

„ Kriegsbrois " in die Wege geleitet . Die „ Franks . Ztg . " meldet
darüber : In Befolgung der von sachverständiger Seite erteilten

Ratschläge machten zunächst Stadt » nd Kreis Dessau Versuche
mit der Beimischung von Kartoffeln zum Roggen -
brot . Das mit Kartoffelmcbl vermischte Brot zeigte jedoch mancher -
lei Mängel . Dagegen Chatte das Brot , dem ein Prozentsatz von g e -
kochten Kartoffeln zugesetzt wurde , nicht nur einen ausgezeichneten
Geschmack , sondern auch eine gute Haltbarkeit . Es wurde deshalb
einstimmig die Einführung dieses „ Kriegsbrotes " beschlossen . Der

Magistrat hat sich an alle Bäckermeister gewandt , sie möchten
solches Brot backen . Die Polizei achtet darauf , daß nicht mehr als
25 Proz . Kartoffeln zugesetzt werden . Wesentlich ist auch , daß ein
sog . ZO- Pfenuigbrot mit Kartoffelzufatz nur 4 5 P f. kostet .

»
Eine amtliche Meldung aus Berlin vom 29. Oktober besagt :
In der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde der Bekannt -

machung betreffend statistische Aufnahmen von Getreide usw . die
Zustimmung erteilt .

politische Ueberflcht .
„ Vergeltnngs " - Mahnahmen ?

Bürgerliche Blätter melden : Wie verlautet , haben nunmehr
die deutschen Bundesregierungen Vergeltungsmatzregeln gegen daS
feindliche Ausland als Erwiderung der gegen deutsche Staats -
angchörige und ihr Privateigenium beliebten Verfolgungen in Aus -
ficht genommen . Eine entsprechende Vorlage wird dem Bundesrat
demnächst zugehen .

ES wird abzuwarten sein , worin die geplanten Vergeltungs -
maßregeln bestehen sollen . Im Interesse der Behandlung der
im Auslande lebenden Deutschen möchten wir aber hoffen , daß
nichts beschlossen wird , was friedliche und schuldlose , in
Deutschland befindliche Angehörige der fremden Staaten in
ihren bisherigen Rechten und Freiheiten kränken würde . So sehr
alle Mißhandliiiigen Deutscher im Auslande , wo sie vorgekommen
find , verurteilt werden müssen , scheint es doch nicht angebracht .
andere , die an dieser schlechten Behandlung unschuldig sind , dafür
büßen zu lassen . _

„ Feste Preise " .

Bekanntlich hält das mächtige Kohlensyndikat sehr auf
Preise . Es verpflichtet die Händler , an die es liefert , aufs
strengste , die Ware nicht unter den festgesetzten Preisen ab -
zugeben . Die so verpflichteten Händlervereinigungen bzw .
das Syndikat , das hinter ihnen steht , scheinen von dieser
Politik des zwangsweisen Hochhaltens der Preise auch während
des Krieges nicht abgehen zu wollen , obgleich die Kohle zu
jenen Gebrauchsmitteln gehört , deren Verbilligung in dieser

Kriegszeit eine wirklich vaterländische Tat wäre . In
Elberfeld hatte ein im Proletarierviertel lebender Kohlen -
Händler die Ware etwas billiger gelassen . Das nahm der

„ Verein Elberfelder Kohlenhändler " zum Anlaß , unterm

26 . Oktober folgendes charakteristische Rundschreiben drucken

und verbreiten zu lassen ;
„ Den Herren Kollegen teilen wir hierdurch mit , daß über

Gust . Kronenberg . Lothringer Straße 16, die Sperre ver -
hängt worden ist , weil derselbe die festgesetzten Mindest -
Verkaufspreise trotz mehrmaliger Verwarnung nicht
eingehalten hat . Wir ersuchen sämtliche Kollegen , dem Ge -
nannten keine Ware , auch nicht in Fuhren zu überlassen ,
ferner streng darauf zu achten , daß sich K. auch nicht durch Dritte
Kohlen verschafft . Jeder muß Kontrolle hierüber aus -
üben und iver trotzdem K. » mit Ware versehen wollte , würde
ikatürlich eben falls die Sperre zu gewärtigen
haben . Alle Kollegen sind hierdurch verwarnt und im eigenen
Interesse wird ersucht , die Preise genau einzuhalten . ( Höhere
Preise sind natürlich zulässig . ) Es soll von jetzt ab

auf jeden Fall mit rücksichtsloser Sperre vorgegangen
werden . Glück auf . "

Daß in Friedenszeiten Unternehmer ihre Geschäfts -

intercssen in solch rigoroser Weise wahren , ist ja bekannt .

Daß aber in Kricgszeiten . Perioden allgeineiner Notlage .
kleine Geschäftsleute , die arme » Leuten die Kohlen etwas

billiger verkaufen , in Verruf erklärt und eristenzlos gemacht

werden sollen , und daß dabei noch ausdrücklich hervorgehoben
wird , daß „ höhere Preise natürlich zulässig "
sind , läßt den Patriotismus gewisser Kreise gegenüber der

Allgemeinheit etwas eigenartig erscheinen .

Zum Wiederaufbau Ostpreustens .
Ueber die Vorentschädigungen , die den durch den Krieg zu

Schaden gekommenen Einwohiiern Ostpreußens zu gewähren sind ,
hat der Oberpräsident Richtliiiien aufgestellt . Zunächst sollen die

Plünderungsschäden festgestellt werden , die vorläufig insoweit ersetzt
werden sollen , als die ? zur Fortführung deS gewerblichen oder land -

wirlschastlichen Betriebes nötig ist . Die Lieferung der Beihilfen
hat möglichst in Natur zu erfolgen ; sie unterliegen der Zwangs -
weisen Wiedereinziehung durch den Staat , soweit sie von dem
Geschädigten nicht zu dem angegebenen Zweck verwendet werden .
Die Schätzung der Brand - und Trümmerschäden an Gebäuden und

beweglichen Sachen erfolgt durch die Feueriozietät für die Provinz
Ostpreußen , soweit eine Eriatzpflicht der Sozietät vorliegt , im übrigen
durch die KricgShilfsauSschüsse uuter Zuziehung geeigneter Sach -
verständiger . Die Plünderschäden sind stets durch die KriegShilfS -
aukschiisie abzuschätzesi .

Zur Herstellung von WirtschaflSgebauden und Arbeiterlvohnungen
in laiidwirtschaitlicheu Betrieben dürfen Vorschüsse vorläufig nur
bewilligt werden , wenn die Beschädigung so gering ist , daß die

Herstellung noch vor dem Winter erfolgen kann . Ueber den Wieder -

aufbau der zerstörten Städte und Dörfer erfolgt später eine Eni -

scheidung . _

Wieder ein Zeitungsverbot .
Die „ Danziger Biirgerzeitung " ist von der FesiungSkomman -

dantur verboten worden . Nach einer uns zugegangenen Mitteilung ,

soll al « Grund angegeben worden sei », daß die übrigen Zeitungen

daS NachrichtenbedürsniS des Publikums auch ohne die „Bürgerztg . "
befriedigten .

Arbeitslosenfursorge in Nordhausen .

Durch die Arbeit unserer Genossen in dem zur KriegShilfsaktion
gebildeten städtischen Wohlfahrtsamt war es möglich , die Stadt «

Verwaltung zur Fürsorge für die Arbeitslosen zu veranlassen . An

Unterstützung sollen , mit Wirkung vom 1. Oktober ab , gezahlt werden

für Mann und Frau in einer Familie 26 M. im Monat , für jedes
Kind 4 M. ; ferner ist eine Mictseutschädigung vorgesehen und freies
Mittagessen aus der vom Wohlfahrtsamt eingerichteten Volksküche .

Von den gewerkschaftlichen Unterstützungen bleiben bei Ver -

heirateten 3 M. die Woche außer Anrechnung . Den übrigen wird
die Unterstützung zur Hälfte auf die oben genannten Sätze in An -

rechnung gebracht .

_ _ _
Eröffnung der bulgarischen Kammer .

Sofia , 29. Oktober . ( Meldung der Agence Bulgare . ) Der

Ministerpräsident R a d o s l a w o w bat gestern die S o b r a n j e
im Namen des Königs mit einer Thronrede eröffnet , in der es

heißt : Das bulgarische Volk und meine Regierung haben , nachdem
sie im vergangenen Jahre aus einem langen und erschöpfenden
Kriege , der mit Selbstverleugnung ohnegleichen durchgehalten wurde .

hervorgegangen sind , von neuem alle ihre Bemühungen darauf ge -
richtet , die Wunden der jüngsten Vergangenheit zu heilen ,
die nationale Macht wiederherzustellen und neue Quellen
des Wohlstandes im Lande zu schaffen . Unsere gemeinsame friedliche
Arbeit wurde durch den Ausbruch des größten und schrecklichsten

Krieges , den die Geschichte bisher kennt , unterbrochen . Angesichts
dieses Kampfes zwischen den großen europäischen Nationen , war
meine Regierung der Ansicht , daß ihre Pflicht gegenüber der Nation

und gegenüber deren Geschicken in der Zukunft ihr gebiete , die

Neutralität genau und loyal zu beobachten , wie

es den internarionalen Erfordernissen und Vorschriften , sowie den

Interessen des Vaterlandes entspricht . Dank dieser Haltung hält die

Regierung ihre guten und freundschaftlichen Beziehungen zu allen

Großmächten aufrecht und es gelang ihr , unseren Beziehungen zu
fast allen unseren Nachbarn größeres Vertrauen zu verleiheii , das

nach der Krise deS vergangenen Jahres und iumitteu der Ereignisse ,
die heute auf ganz Europa lasten , so notwendig ist .

Dus öer Partei .
Die „ Hurnirnitö " über den vorgeschlagene » internationale »

Gozialistenkongreß .

In der „ Humanitö " vom 19. Oktober nimmt Jean Longuet
zu dem Vorschlage unserer ainerikanischen Genossen auf Einberufniig
eines internationalen sozialistischen Friedenskongresses Slellung .
Longuet erkennt den guten Willen unserer amerikanischen Genossen
an , hälr ihre Jnitialivo aber für verfrüht . Longuet meint , was
sollen unter den jetzigen Verbäliiiisseii Unlerhalidlungen über den

Frieden , nackidem so viel Blut geflossen und so viel Tränen vergossen
sind und kein entscheidendes Resultat vorliegt ? Erst müsse eine

Entscheidung herbeigeführt werden . Der Krieg müsse zur Erhaltung
des republikauischen Frankreich und zur Schaffung eines neuen

Europa noch fortgesetzt werden . Longuet schließt : „Erst nachher
wird man von einer gemeinsamen Aktion der Sozialisten aller
Länder , um die endgültigen Grundlagen des internationalen Friedens�
festzustellen , reden können . Dann wird der internationale Sozialismus
seine Stimme hören lassen . "

_

Mus Znöustrie unö Handel .
Allgemeine Elektrizitätsgcsellschaft . In der Aufsichlsratssitzung

der allgemeine » Elektrizitätsgesellschaft wurde
über das verflossene Geschäftsjahr Bericht erstattet . Nach Abzug
von Unkosten , Steuern , Obligationszinscn , den nach den bisherigen
Gepflogenheiten bemessenen und den im Hinblick auf die Kriegs -
läge vorgenommenen reichlichen Abschreibungen werden 18 892 641
Mark ( im Vorjahre 28 904 488 M. > und zwar wieder ausschließlich
aus dem Fabrikationsgeschäft als Gewinn ausgewiesen . Ter
Generalversammlung wird die Verteilung einer T i v id c n d e
von 10 Proz . ( im Vorjahre 14 Proz . ) auf 155 Millionen Mark
Aktien vorgeschlagen werden . Das Bankguthaben beträgt rund
77 Millionen Mark . Sowohl die fakturierten Umsätze als auch die

vorliegenden Aufträge sind im neuen Geschäftsjahre weiter ge -
stiegen . Inwieweit die Auslandsaufträge , die sich darunter be -

finden , zur Ablieferung gelangen , läßt sich zurzeit nicht übersehen .

Die Wcizenproduktion Australiens . Um die W e i z c n p r o d u k-
t i o ii im nächsten Jahre zu vermehren , bietet die Regierung allen

Farmern einen festen Mindestpreis von vier Schilling
für allen Weizen auf der neuen Anbaufläche . Die Regierung hofft
dadurch die Anbaufläche um 100 000 Acres zu vermehren .

Tic rnglischen Genossenschaften und der Krieg .
Die englische Großeinkaufsgenossenschaft zahlt allen ihren Ar -

beitern und Angestellteii , die freiwillig ins Heer eintreten , den
vollen Lohn weiter , abzüglich des Soldes . Sie fördert die Rekru -

tleruiigskampagne nach Kräften . Zur Ausrüstung der Freiwilligen
aus ihren Bureaus in der Zentrale lManchesler ) gab sie 10 000 M. ,
als erste Rate zu dem Priuce of Wales - Jnvalidenfonds 200 000 M.
und für die belgischen Flüchtlinge 20 000 M. Aehuliche Beschlüsse
faßten viele Genossenschaften im ganzen Lande .

Letzte Nachrichten .
Kriegskrankenkajsen —

eine volksnotwenöigkeit .
Die Gesellschaft für Soziale Medizin hatte am Donnerstagabend

eine Versanimluiig veranstaltet , die von vielen bekannten Sozial -
Politikern besucht war . Geh . RegierungSrat Professor Dr . P ,

Mähet sprach über das Thema : „ Kriegskrankenkassen " . Er for -
derte die Errichtung von Kriegskrankenkassen auf der Grundlage
der bestehenden Kranlenkasien zur Fürsorge für die

Frauen und Kinder der im Felde stehenden Krie -

ger und für kranke Arbeitslose und ihre Auge -

hörigen . Die Kriegskrankenkassen sollen in erster Linie auch

dazu dienen , die durch das Kriegsnotgesetz abgeschafften besondc «
reu Leistungen der Krankenkassen , tvic W o ch e n h i l f c , Mutter -

schütz und dergleichen mehr , auch im Kriege zu gewähren und

dadurch eine kräftige neue Geiieration heranzuziehen . Die Kosten

für diese Einrichtung , deren Notwendigkeit der Redner in warmen

Worten überzeugend begründete , will er entweder durch eine Reichs -

anleihe oder aus den Beständen der Landesversicherungsanstalten

aufgebracht sehen .

In der Diskusiion sprachen sich die Genossen Molkenbphr «
Wurm , Genossin Zieh , der - Direktor der Allgemeinen Orts -

krankcnkasse Albert Kohu und Dr . Munter für . die Vorschläge
des Referenten aus . Schließlich wurde folgende Resolution an -

genommen :
„ Die Versammlung der Gesellschaft für Soziale Medizin

und ihre Gäste beauftragen den Vorstand . der Gesellschaft , die

Verbündeten Regierungen zu bitten , während der Dauer des

Krieges den Familien der Kriegsteilnehmer sowie den Erwerbs -

losen und ihren Familien im Falle der Bedürftigkeit unter Auf -
briiigulig der Mittel durch das Reich oder durch die Gesamtheit
der Versichcrungsanstalteii der Invaliden - und Hinierblievenen -

Versicherung durch rcichsgesetzliche Krankenkassen vermittels

Krankenhilfe , Wochenhilfe und Sterbegeld zu gewähren .



Verlustlisten .
Die V e r l u st l i st e Nr . K3 der Preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
21. Res . - Jnf . - Brig . . Stab ; Zusammengesetzte Brig . van Sem -

mern , Stab ; Höheres Landw . - Kommando zu besonderer Verwen -
dung Nr . 3; 2. Garde - Reg . ; Gren . - Reg . Nr . 6; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . ö; Gren . - Reg . Nr . 7; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 7; Leib - Gren . - Reg .
Nr . 8; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 10 ; Gren . - Reg . Nr . 11 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . II ; Greu . - Reg . Nr . 12 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 16, 13 ;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 20 ; Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 22 ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 23 ; Jnf . - Reg . Nr . 24 ; Brig . - Ers . - Bataillonc
Nr . 24 , 26 ; Jnf . - Reg . Nr . 28 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 28 ; Jnf . - Reg .
Nr . 29 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 30 ; Jnf . - Reg . Nr . 31 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 31 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 34 ; Füs . - Regimenter Nr . 36, 37 ;
Jnf . - Reg . Nr . 46 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 46 ; Landw. - Jnf . - Reg. Nr . 46 ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Jnf . - Reg . Nr . 40 ; Res. - Jnf . - Reg. Nr . 53 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 53 ; Jnf . - Regimenter Nr . 55, 56 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 56 ; Jnf . - Regimenter Nr . 57, 59, 60 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 60 ; Jnf . - Reg . Nr . 65 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 65, 71 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 71 ; Jnf . - Reg . Nr . 74 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 74 ; Jnf . - Reg . Nr . 76 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 76 ; Jnf . - Reg . Nr . 78 ;
Füs . - Reg . Nr . 80 ; Jnf . - Reg . Nr . 81 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 81 ;
Jnf . - Reg. Nr . 84 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 84 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 85 ; Füs . - Reg . Nr . 86 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 87,
88 ; Grenadier - Reg . Nr . 89 ; Jnf . - Reg . Nr . 91 ; Res . - Jnf . -

Reg . Nr . 9t ; Jnf . - Regimenter Nr . 93, 96 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 99 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 110 ; Jnf . - Reg . Nr . 114 ; Inf . -
Leibreg . Nr . 117 ; Jnf . - Regimenter Nr . 137 , 138 , 142 , 143 , 144 , 155 ,
159 , 161 , 162 , 164 , 165 , 166 , 169 , 172 , 176 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 210 , 225 , 236 ; Landsturm - Bat . I Braunsberg ; 2. Landsturm -
Bat . I Trier ; Jäger - Bataillone Nr . 4, 5; Res . - Jäger - Bat . Nr . 5;
Jäger - Bat . Nr . 8; Res . - Jäger - ' Bat . Nr . 10 ; Res . - Maschinengewehr -
Abtlg . Nr . 3.

2. Gardc - Ulanen - Reg . ; Kür . - Regimenter Nr . 6, 7; Gren . - Reg .
zu Pferde Nr . 3; Drag . - Reg . Nr . 4; Res . - Hus . - R�zimenter Nr . 5,
8; Jäger - Regimenter zu Pferde Nr . 7, 11 ; Landw . - Kav . - Reg .
Nr . 1; 1. Landw . - Eskadron des III . Armeekorps .

1. Garde - Feldart . - Rcg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 5, 8, 9; Res . -
Feldart . - Ncg . Nr . 13 ; Feldart . - Rcg . Nr . 15 ; Res . - Feldart . - Rcg .
Nr . 15 ; Feldart . - Regimenter Nr . 18, 20, 23, 33, 34, 41, 45, 47,
50, 58, 63.

Fußart . - Neg . Nr . 2.
Pionier - Bataillone Nr . 2, 8, 9, 11 ; Pionier - Regimenter Nr . 19,

24 ; Pionier - Bat . Nr . 27 ; 1. Landsturm - Pionier - Komp . des V.

Armeekorps .
Eisenbahn - Baukomp . Nr . 13 ; Fernsprech - Abteilungen des I . Rc -

servekorps und des XV . Armeekorps .
Kommando der Munitionskolonnen und des Trains des X. Re -

servekorps ; Garde - Res . - Munitionskolonnen - Abtlg . Nr . 2 des X. Re -

servekorps ; Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 23 und 24 des X. Re -

servekorps ; 4. Art . - Munitionskolonne des XVIII . Armeekorps .
Fortifikation Metz - Ost ; II . Armierungs - Bat . Wesel .

Res . - Sanitäts - Komp . 21. des VIl . Armeekorps .
Kommando des Trains des X. Reservekorps siehe Kommando

der Munitionskolonnen desselben Korps ; Feldlazarett Nr . 12 des

II . Armeekorps ; Res . - Lazarett Schneidemühl ; Leichte Proviant -
Kolonne Nr . 5 des XX . Armeekorps . '

* *
*

Die bayerische Verlustliste Nr . 37 bringt Verluste des

9. Jnf . - Reg .
Die württcmbergische Verlustliste Nr . 45 bringt Ver -

luste des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; des Landw . - Jnf . - Reg . Nr .

122 ; des Jnf . - Reg . Nr . 124 ; des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 125 ; der

Kav . - Ers . - Abteilung ; des Res . - Feldart . - Reg . Nr . 26 ; des Feldart . -
Reg . Nr . 65 ; der 2. Res . - Pionier - Komp. , der Train - Ers . - Abtlg .

Jugenöveranftaltungen .
Stegltti - itrirveiiau . Sonnlag , den t. November , abends 6 Ubr, im

Jugendbcim , Knievbos - , Ecke Jever Slrasie : Stiftungsfest , bestehend aus
einer Ansprache , Cborgesang , Eesangsduetlen , Lieder zur Laute und

Rezitation . Jugendliche sowie deren Eltern und Geschwister find will -
lommen .

Das Jugendheim ist außer Sonntags auch jeden Montag .
Mittwoch und Ficitag von 6 bis 3>/z Uhr abends geöffnet . Dieie Abende
werden abwechselnd durch Vorträge , Lesen , Gesang und Spielen aus -
gestillt . Die Eltern wollen ihre Söhne und Töchter aus diese Veranstaltungen
hinweisen .

Mter fiir Freitag , SO. Oktober :
Berliner Theater
8 Uhr : Extrablätter !
Deutsches Kttnstler - Th .

8ülir : Dergroßeu . üleineKlaüs .
Deutsches Opernhaas , Cbarlottenb ,
8 Uhr : Der IJeberfall .

Anschließ . ; Zigeunerlanr .
Deutsches Theater
VI , U. : Wallenstelnsl . ag ' er .

Die Plccolomlnl .

Kamwerspiele
7V, U. : Z. 1. Male : Die deutschen

Kieinstädter .

« ehr . Hcrrnfeld - Theater
8 Uhr : Er kommt wieder .

Zwei leuchtende Punkte .
Ende gut — alles gnt

Kleines Theater V
8 � Der Hexenkessel .
Komtfdlonhans

8Uhr : Das Heiratsnest .
Eesslng - Thcatcr
71/ >u' : Der junge Medardus .

Enstsplclhans
81/, U. : Zum 1. Male :

» Wolkenreitcr .
Hcsidena - Theater
8 Uhr : Krümel vor Paris .
Rose - Theater

8Uhr : Die Waffen her !
Schiller - Theater O.
8 Uhr : Die Hermannsctilachl .
Schiller Th . Charlottenbg .
8 Uhr : Joliannisieuer .
Thalia - Theater
' � Kam' rad Manne .
Theater am Xollcndorfpl .
8 Uhr : Immer feste drnfl ' !
Sonntag S' /j Uhr : Immer feste druff !

Theater a. d . Wcidendammerbrücke .
8,oühr

Anlang gut - alles gut!
Volksbühne ( MontisOpereltenth . )
8' / , U. :

- " -

Walhalla - Theater
~ : ' l : Berlin im Felde .

URAN IAT " ; STo . " '
4 Uhr :

Das belgische Land .
( Halbe Preise . )

8 Uhr :
Auf den Schlacht *

feldern Ostpreußens .

Reiebshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Glänzendes Programm !

Unter anderem :

Der Dorfscliul-
meister .

Ein Stimmungs¬
bild von Meysel .

Anf . 8 Uhr .

Für Militärpers . und deren An »
gehörige vollkommen steier Ein -
tritt zu den Etettiner Sängern .

Oonniiiiend . den 81. Oktober
Preise der Plätze

auch an Sonn - u. Feiertagen :
Parkett 1. - 6 . Reihe 3, — M.
Parkett ? . —11. Reihe 2, — M.
Tribüne

. . . . . . . .

2, - M.
Parterresitz . . . . .1,50 M.
Reservierter Platz . . 1, — M.
Eintritt . . . . . . . .0,50 M.

Vorverkauf tägl . 10 —2 Uhr ohne
Aufgeld , Kasse OorotheenstraBe .
Sonntagnachm . 3 Uhr ; Vorstell .
Ungekürzt . Prog . Kinder zahl .
nachm . auf eil . PI . halbe Preise .

Friedrich • Wilhelmstädt . Theater .
Täglich 8- / . Uhr :

Unsere Feldgrauen !
. Der größte Erfolg der Saison . "
Sonntagnachm . : Der Meineidbauer .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.
Kriegsbilder — Spezialitätenieil usw.
Z. Schluß das neue Kriegs - Volksstück

Mein Leben dem Uaterlnnd .
Loge 1. 25. Sessel 1,10 , Parkett 80 Ps.
Rang 50, Stuhl 30, Sonnt , kl. Ausschl .
Sonntag 4 Uhr : Die große Zeit .

Theater Fe lies Capricc
8V4 Possen - Theater M/t

Täglich :
Blinkfeuer . Landwehrleute .

�est steht und treu . . .
Leonhard Hassel . Martin Kettner a. <$

Zirkus 11. ScUoiuann
Karlstraße Tel . : Norden 2S41.
Am Sonnabend , den 31. Oktober ,

abends T' /a Uhr ;

Eröffnuugs - Yorslell .
Zum Besten des

Roten + Kreuzes
mit bedeutend

ermäßigten Preisen .
Die Zirkuskasse ist ununter¬

brochen v. 10 Uhr vormittags
an geöffnet . _

�Lieferwagen , Leiterwagen und
Räder , Palisadenstraße 101. 142,

Im AiHfiileii WIM ms 0m MezssiliMiilm
seMmeii Smsseiü

Am 11. Oktober in den Kämpfen im Westen :

Johann lieumann
Müllerstraße 24. — 20. Abteilung , Bezirk 747.

Am 15. Oktober im Lazarett in Laon ( Frankreich ) verstorben :

Hugo Zorn
Schleiser , Kastanienallee 10. — 3. Abteilung , Bezirk 529,

Max Dietrich
Schlosser , Putbuser Straße 31. — 8. Abteilung , Bezirk 590.

232/8 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr

Sozialdemokratiseber Watilverein Lietitenlierg
Kreiswahlverein Niederbarnim .

Am Mittwoch , den 28. Oktober , verstarb nach langem
Krankenlager unser langjähriger , bewährter Partei¬
genosse , der Stadtverordnete 13/20

Oswald Crrauer
im 60. Lebensjahre .

In dem Dahingeschiedenen betrauern wir den Re -
organisator unseres Vereins , dessem Vorstand er lange
Jahre angehörte . Wir werden sein Andenken dauernd
in Ehren halten . Die BczlrkHlcltnng .

Die Trauerfeier findet Sonntag , den 1. November ,
nachmittags Ist , Uhr , im Cafe Bellevue , Hauptstraße 2,
statt . — Wir bitten die Mitglieder , dem Verstorbenen
vollzählig die letzte Ehre zu erweisen .

Schmerzlich bewegt erhielten wir am Mittwochabend
die Trauerkunde , daß unser langjähriger Mitarbeiter
und Kollege

Oswald Oraner
nach langem , schwerem Leiden im 60. Lebensjahre ver¬
schieden ist .

Wir worden dem Andenken unseres verstorbenen
Genossen und Freundes die Treue bewahren , die er
allezeit der Partei und seinen Kollegen bewies .

Berlin , den 29. Oktober 1914.

Redaktion und Verlag des „ Vorwärts " .

Deutseher Bauarbeiterferband .
Zweigverein Berlin .

Am 27. Oktober starb unser Mit -
glied , der Putzer

Andreas Balzer
( Bezirk Steglitz ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 31. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Halle des Steglitzer Gemeinde -
sriedhoses in der Bergstraße aus
statt . _

Am 26. Oktober starb der Rabitz -
Putzer

priedried Thieme
( Bezirk Wedding ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung hat gestern

Donnerstag stattgesunden .
144/16 Dcc Vorstand .

tiir Spandau.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Genosse

Albert Klink
am Montag , den 26. Oktober
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

nachmittags 2' /� Uhr , von der
Lalle des Friedhofes in den
Kisseln aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
289/4 Der Borstand .

Zu Stelen BtnuDen
- Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich IHefl für 10 Pf .

Allen Freunden und Genossen
die traurige Nachricht , daß mein
inniggeliebter Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und Groß -
vater

Vswalll Grauer
am 28. d. M. nach langem ,
schwerem Leiden im 60. Lebens -

jähre sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet im

Namen der Hinterbliebenen

Pauline Grauer
geb . E l s n e r.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. November , nach -

mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle in der Bornitzstraße aus statt .

lleulzebei ' Melallai ' beilei ' -Mand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Helfer

Gustav pomplun
Lehrter Straße 4t

am Herzschlag gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Freitag , den 30. Oktober , nach¬
mittags 3stz Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Johannis - Kirch -
hoses in Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
126/20 Die Ortsverwaltung .

Am 8, Oktober hat im Westen
unser lieber Freund und Bräuti -
gam , der Musketier 140A

Karl Apel
Jns . - Reg. Nr. 58, 1. Komp .

im 23. Lebensjahre bei Aus¬
übung seiner schweren Pslicht sein
junges Leben ausgehaucht .

Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren .

Eydia Kllsohe alZ Brauk
Otto Pagrclw
Hedwig ; Pagcls

geb . Käsche
Else KttBche .

Am Mittwoch , den 28. Oktober ,
vormittags 11 Uhr , verschied nach
langem Leiden mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater , guter
Sohn , Schwager und Onkel , der
Bierverleger

Max Raebel
im vollendeten 43. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Mathilile Raebel , geb. Hiltmann ,

nebst Kindern ,
Hellmuth Raebel und Frau

als Eltern .
Christburger Str . 13. 4907L

Die Trauerseier findet in der
Kapelle des Krematoriums in der
Gerichtstraße am Sonnabend , den
31. Oktober , nachm . 3 Uhr statt .

Kranzspenden find im Sinne
des Verstorbenen nicht erwünscht .

Auf der Wahlstatt im Osleu siel
am 12. Oktober unser treuer
Kollege , der Fahrstuhlmonleur

Alkred Wiehle .
Wir verlieren in ihm einen aus -

richtigen Kollegen . 34lb

Die Reparatur . Kolonne der
Firma E. Flohr .

Danksagung .
Für die v ielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Sohnes , unseres lieben
Bruders und Schwagers

raul Pose

sage ich allen Freunden , Bekannten
und Verwandten , sowie den Kollegen
und Kolleginnen der Firma Berg -
mann unseren innigsten Dank . 344b

Frau Helene Pose nebst Kindern .

VT "
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Zurückgesetzt !
Vorjährige Elster , Anzüge ,
Paletots tcllw . von Daß -
stoffen gefertigt zn Jed .
annehmbar . Preise abzu¬
geben . R 1 n g e 1 , Schneider¬
meister , Chanssccstr . 31 .

s : Roßfleisch : :

frisch geschlachtete , amtlich untersuchte
Ware ohne Knochen versend - l das
10 Pfund - Postkolli mit l . ÖO Mark
ab hier Nachnahme .

Radioff ,
Roßschlächterei ,

Bischofsburg , Ostpreusten .

Verkaufe .

Tepvich - Dhomas , Oranieustr . 44
spottbillig sarbjeblerbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Ertrarabatt . lOK *

Taichcnbnch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschastung des häus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max HeSdörser . Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Text
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe-
dition Vorwärts , Lindenslraße 3.

Leihhaus MoriNPIah 5Hal
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versah ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Matz -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten Pelzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis

2�0, jetzt 20 — 75 Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -

platz 55a I._ ßK'

Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerhoff , Große Frank -
surterstraße 9, parterre . „ Vorwärts " -
leser 6 Prozent . 6K'

Möbel .
20 Prozent Rabatt während

des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel billig . Sofa
36 . - , Kleiderschrank 36, —, Tisch 15 . —.
Bettstelle 28, — . Moderne Arbeiter¬
möbel . Ehrlich , Alte Schönhauser .
straße 32. 37K '

Prachtvolle Wohnungseinrichtung ,
bildschöne Küche , alles noch neu , zu-
sammen 225. Rosenthalerstraße 57,
III bei Glas . Gewerblich . Händler
verbeten .

"
116/3 *

Möbrl - Lechner , Brunnenstraße 7
und Müllerstraße 174. Möbel aus
Kredit und gegen bar . Große Aus -
wähl Verliehen gewesene Sachen
sehr preiswert . Bequeme An- und
Abzahlung . Sonntag von 12 —2
geöffnet . 2853K *

Ältöbelkredtt . Komplette Woh >
nungseinrid >tungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
quemste Abzahlung . KredithauS
Luisenstadt , Köpenicker Straße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße . 2861K *

Moderne Wohnzimmer : in den
apartesten Ausführungen , eiche, nutz -
bäum , mahagoni , besonders preis -
wert ! Komplette Schlafzimmer , echt
eiche mit Patentmalratzen . mit prima
Marmor und besten Kristallgläsern
350, —Mark ! Moderne Anrichteküche ,
achtteilig , 85, — Mark ! Katalog „ W
gratis ! „ Möbelhaus " M. Hirscha -
witz, nur Südosten , Skalitzerfträße 25.

Riesig billiger Möbelverkauf ,
Zylinderbureau , Damenschreibtisch
30, — , Kleiderschrank 18, —, Spiegel
6, — , Sofatlsch 5, — , Wohnzimmer ,
Kücheneinrichtung mit Abwäsche 65, —.
Möbelhaus , Andreasstraße 30. 29K

Xsui�esucke .
Zahngebiffe . Koldsachen , Silber -

sacken , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Kövcnickeritraßc 20 a ( gegenüber
Manicuffcl straße ) . 108/1 *

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Geldsachen , Silber -
fachen , Platinabsälle , Ouecksilber ,
Zahngebiffe . „Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlincrstraße 76. 105/1 *

Plartu , Goldsachcn , Silbersachen ,
Stanniol , Qucckstlber , Glübstrumps -
aschc taust Blümel , Auguststraße 19.

Jahrrodaiifaus Ilinienitraßc 27.

Fahrradgesuch . Schräder , Weber -
straße 42.

'
115/13 *

Kriegslieferung . Höchste Prelle
für alle Metalle und Abfälle zahlt
Schmelzerei Neukölln , Hermann -
straße 68, II rechts . 285gA

Vefsckiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr «
straße 16.

_

_ _

Tameiihüte werden aus neue
Formen gepreßt . Palm , Reichen -
bcrgcrstraße 60, Huimachcr . t '

Vermietungen .

Wohnungen .
Eharlottenftrasie 87, kleine Woh¬

nungen sofort billig . 232b

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
10,00 . Winter , Prinzenstraße 107,
vorn IV. 7�2

Möbliertes Zimmer , Herrn .
Breuer . Naunynstraße 79, vorn L_

Porderzimmer , gut möbliert ,
Schreibtisch , 25, — inklusive . Wegner ,

Kottbuscrstraße 20 II . _ fB

Leeres Zimmer oder Schlasstellc .
Schocke , Forsterstraße 5. 76

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , 12,00 mit

Kaffee . Arndtstraße 22 , vorn III -
Tödter . 343b

Möblierte Schlafstelle zum ersten ,
separater Eingang , 14. 00 Mark mir
Kaffee . Schönholzerflraße 6, vorn II
links , nahe der Brunnenstraße .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse enipsiehlt sich als Klavier -
stimmer . Hasselbach , Neukölln , Niemetz "
straße 10.

Deutsche Klavierspielerin , aus
Rußland geflüchtet , sucht Beschäftigung
im Restaurant . Tietze > Bärwald -
straße 40. fäll

Stellenangebote .
Sattler — Kumt - und Tornister¬

macher gegen erhöhten Tariflohn
gesucht , de la Croix Nachf. , Berlin ,
LW 47. 113/4 *

Tüchtige Stahlblechspailiicr und
Bauschlosser stellt ein Th. Schmidt u.
Herkenrath G. m. b. H. , 80 . , Forster -
straße 5/6. 2863K

Schuhmacher ( Heimarbeiter ) aus
Boden für Militärsticscl verlangt .
Offerten unter D. 2 an die Haupt¬
expedition des . Vorwärts " , 342b

Tüchtige Schmiede ( Schür -
meister ) auf Wagcnteile und Kunst -
schlosser sofort und dauernd . Marcus ,
«chöneberg . Monumentenstraßc 35.

Mehrere tüchtige Mechaniker süc
Apparatebau per sofort gesucht . Ol-
serten unter Hai . U. 558 an Rudels
Mossc , Halcnsee . 116/14�

Fassondreher gesucht Kottduscr -
damm 25. r - 8

Schraubendreher
buserdamm 25.

gesucht Kolt -
+28

Korbmacher aus Munitionskörbe
98 , 2,40 Mark , verlangt Licbig -
straße 4. s

welcher Spezialnähmaschinen gründ -
lich kennt , sofort gesucht .

Bewerbungen mit Zeugnissen und

Ansprüchen unter K. DI . lOO ?
an Rndolf Rosse , Köln , er¬
beten . 116/12

Verantw . Redakt . : Alfred Wirlepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanstalt Paul Singer St Co. , Berlin LW . Hierzu 1 Beilage u. NnterhaltungSbl .
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Staötverorönetenversammlung .
31. Sitzuitg vom Donnerstag , den 29. Okiober 1914 ,

nachmittags 5 Uhr .
Borsteher Michclct eröffnet die Sitzung nach 5Vj Uhr .
Die Magistratsvorlage wegen Verlängerung der Nord -

lud bahn vom Belle - Alliancc - Platz bis zur Gneisenaustraße und
Bewilligung der dafür aufzuwendenden Summe von 8 200 000 M. ,
icwie wegen Bewilligung von 3 009 009 M. für nachträglich als not -
üwndig erkannte Veränderungen und Verbesserungen der Stamm -
strecke hat in der Ausschußberatung einstimmige Billigung gefunden .
- Ue Baukosten erhöhen sich damit im ganzen von 53,8 auf 65,6 Mil -
Uonen Mark . Referent ist Stadlv . 5lörtc <Fr . Fr . ) .

Ohne Debatte nimmt das Plenum die Vorlage unverändert an .
Der Antrag Barkowski und Gen . ( Soz . ) betr .

Sicherung der D? ohnungsmöglichkeit
für die Familien der zum Krieg Einberufenen und sonst durch den
Krieg benachteiligten Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden
sowie der Arbeitslosen war nebst der Magistratsvorlage betr . die
Schassung von Mietseinigungsämtcrn einem besonderen
Ausschüsse überwiesen worden , dessen Beratungen in 3 Sitzungen
folgendes Resultat ergeben haben :

Der Magistrat soll ersucht werden : 1. Der Versammlung eine
Vorlage zu unterbreitet ! nach welcher in geeigneten Fällen die
M i c t s u n t e r st ü tz u n g angemessen erhöht und über
den Kreis der Angehörigen der Kriegsteilnehmer hinaus a u s g e-
oehnt wird ; 2. die Regierung zu ersuchen , der Stadtgemeinde
s >ne ausreichende Staatsbcihilfe zu gewähren für die -
lenigen Lasten , welche der Stadt aus den von ihr infolge des Kriegs -
zustandes getroffenen Maßnahmen erwachsen .

Dieser Ausschutzbeschluß ist nach Ablehnung des Antrages Bar -
kowsti einstimmig gefaßt worden .

Der umfangreiche , vom Stadtv . Löser ( A. L. ) erstattete Bericht
über den Antrag Barkowski gelangt erst mit Beginn der VerHand -
lung in die Hände der Berichterstatter auf der Pressetribüne . Im
Ausschusse war der Antrag von den Antragstellern wie folgt näher
lpezialisiert worden :

Ten Magistrat zu ersuchen , •
a) allen Familien der Kriegsteilnehmer , unabhängig von der

Kinderzahl , die kommunalen Unterstützungen ohne Mietsabzüge
zu belassen ,

b) den Familien der Kriegsteilnehmer , sowie den durch den
Krieg in Not geratenen Arbeitslosen und Kleingewerbetreibenden
besondere Mietsunterstützungen zu gewähren . Diese sollen nicht
über 25 M. für den Monat betragen . Sie sind nur gegen Ver -
zicht des Vermieters auf den Rest der Miete zu gewähren . Mehr
als zwei Drittel der Miete dürfen nicht gezahlt werden . Die
Verhandlungen zwischen Vermieter und Mieter sind auf Anrufen
einer der beiden Parteien durch die städtischen Einigungsämter
zu führen .

c) Mit den Behörden in Reich und Staat in Verbindung zu
treten

1. zwecks Beschaffung der erforderlichen Geldmittel unter
Heranziehung des organisierten Grundbesitzes ;

2. zur Erwirkung gesetzlicher Maßnahmen gegen solche
Parteien , die eine Eitiigung mit dem städtischen Einigungs -
vmte ablehnen ;

3. zur Ausdehnung des Kreises unpfändbar , dem Zurück -
behaltungsrecht des Vermieters entzogener Sachen , sowie

4. zur Aufhebung der Mietsvertragsbestimmungen , die für
den Mieter ungünsttger sind als die Vorschriften des Bürger -
lichcn Gesetzbuches .
Auch dieser spezialisierte Antrag hat im Ausschuß bei den

rinderen Fraktionen keine Gegenliebe gefunden .
Stadtv . Heimann lSoz . ) : Wir erkennen gern an , daß die

Frage der Mietsunterstützung im Ausschutz eingehend und sachlich
erörtert wurde , und wir bedauern um so mehr , daß zunächst nichts
Festes . Greifbares herausgekommen ist . Der im Ausschuß an -
genommene Antrag stellt nur einen Rahmen dar , der erst durch eine
Magistratsvorlage Inhalt erhalten soll . Unserem ersten Antra <c
hat man allerdings auch den Vorwurf gemacht , daß er zu unbc -
stimmt und dehnbar sei . Um diesen Vorwurf zu entkräften , brachten
wir einen genau spezifizierten Antrag im Ausschuh ein , der aber
auch gegen unsere Stimmen abgelehnt worden ist . Da er im
Plenum kaum ein günstigeres Urteil finden würde , sehen wir von
der Einbringung ab . Dafür wiederholen wir unsere Wünsche

die zu erwartende Vorlage . Obenan steht der dringende
Wunsch , daß die Mietsbeihilfe nicht genommen werden soll aus
der kommunalen Unterstützung , sondern gezahlt werde in der Form
einer besonderen Mictsunterstützung . Das Minimum für den
Lebensunterhalt , welches der Magistrat durch Verfügung vom
3. Oktober festgesetzt hat . ist durchaus unzulänglich und wird
immer unzulänglicher , da die Preis st eigerung für die
notwendig st en Lebensmittel dauernd weiter
w ä ch st. Die Unterernährung ist für die weniger bemittelten
Volksschichten stets , ganz besonders aber in der heutigen Zeit eine
Gefahr . Die Abzweigung der Mietsuntcrstützungen von den kom -
Munalen Unterstützungen und ihre Abführung direkt an
die Vermieter findet in den Anträgen Cassel - Mommscn ,
die uns jetzt als Ausschußantrag vorliegen , gar keine Er -
wähnung ; gerade auf die Aenderung dieser Praxis aber
müssen wir das größte Gewicht legen . Daß diese Praxis
in den Gesetzen keinen Rückhalt findet , ergeben die juristi -
schen Darlegungen des Kollegen Stadthagcn in der letzten Sitzung
aufs einleuchtendste . Hier muß Wandel geschaffen werden . Dann
muß nach unserer Auffassung der Rahmen der Mieisunterstützung
erhaltenden Personen weiter gespannt werden als bisher ; auch
tüele Handwerker und kleine Gewerbetreibende sind Opfer der
heuttgen Kriegsnot . Angesichts der entgegenkommenden Erklä -
rungen des Oberbürgermeisters im Ausschuß gehe ich hier nicht
» äher darauf ein . Je größer der Kreis der Personen lvird , die
Mietsunterstützungen erhalten sollen , um so durchgreifender wird
Naturgemäß die Hilfsaktion , die die Kommune dadurch zugleich
auch zugunsten der Vermieter unternimmt . Wir haben dagegen
»ichts zu erinnern . Der - Magistrat läßt nun Mictsuntcrstützungen
nur zahlen , wenn der Vermieter als Gegenleistung einen Nachlaß
an Miete bewilligt . Dieser Standpunkt ist im Ausschutz zu lln -
recht angegriffen worden . Es muß unter allen Umständen dafür
gesorgt werden , daß nicht etwa nach dem Kriege die inzwischen
ausgesummte Mictsschuld den Schuldnern , den zurückkehrenden
Kriegsteilnehmern aufgehängt und von ihnen mitgeschleppt wird .
Wie Reich und Staat die Pflicht haben , für die Kriegsbereitschaft
nach außen zu sorgen , so müssen sie auch den Kommunen ihre
Arme leihen , wenn es sich darum handelt , den Bedürftigen inner -
halb ihrer Mauern zu Hilfe zu kommen und dadurch auch die
Kriegsbereitschaft nach außen zu stärken . Ich schließe mit der
dringenden Bitte , die uns in Aussicht gestellte Vorlage uns baldigst
zugehen lassen zu toollcn . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Stadtv . Cassel <A. L. ) : Wenn Kollege Hcimann meint , die
Unterstützungen reichten für das notwendigste Lebensbedürfnis
nicht aus , so haben ja die Unterstützungskommissionen für Zu -
schüsse gesorgt . Was die direkte Abführung von Unterstützungen
an den Hauswirt betrifft , so sind wir . wenn der Magistrat sich
dazu für berechtigt hält , nicht berufen , dagegen Widerspruch zu er -
heben . Die juristischen Zweifel sind nicht von Bedeutung , denn
an sich wären wir ohne weiteres berechtigt gewesen , den 190pro -
zentigen kommunalen Zuschlag an gewisse Vorbedingungen zu
binden . Allerdings sehen auch wir einen solchen Abzug nur dann
für gerechtfertigt an , wenn die Betreffenden durch die gesamte

Unterstützung , die sie beziehen , in eine Lage versetzt sind , daß die
an den notwendigsten Lebensbedürfnissen keinen Mangel haben ;
insoweit sind wir mit den Antragstellern völlig einer Meinung .
Ein Entgegenkommen des Vermieters durch einen gewissen Nachlaß
an Miete soll auch nach unserer Meinung Voraussetzung der direkten
Zahlung sein , wir wenden uns nur dagegen , als ob der Vermieter
immer ein Viertel oder ein Drittel nachlassen müßte ; der Ver -
micter soll eben überhaupt Entgegenkommen in dieser Richtung er -
weisen . Erfreulicherweise hat der Magistrat sich entschlossen ,
eventuell die Mietsunterstützung zu erHöchen und über den bisherigen
Kreis der Unterstützten auszudehnen ; über die Einzelheiten wird
nach Eingang der Vorlage weiter zu reden sein . So wenig wir die
Verpflichtung anerkennen können , den Hausbesitzern zu ihren
Mieten zu verhelfen , so freudig begrüßen wir , daß durch diese Miets -
Unterstützungen doch immerhin eine erhebliche Summe den not -
leidenden Vermietern zugute kommt . Was die Staatsbeihilfe be -

trifft , so hoffen wir , daß sie so reichlich sein möge , daß nicht bloß
in Form der Mictsunterstützung , sondern auch in anderen Bezichun -
gen unsere Hilfsaktion ; o umfangreich wie nur irgend möglich ge -
staltet lverdcn kann .

Stadtv . Dr . Knauer ( N. L. ) Daß die bisherigen Mictsbeihilfen
und der Kreis derer , die sie erhalten , zu klein sind , scheint ja jetzt
allgemein Ueberzeugung zu sein Den Hauswirten soll man nicht
den Erlaß in bestimmter Höhe vorschreiben , sondern hier den Kom -

Missionen die Entscheidung überlassen . Keinem Stande hat der

Krieg größere Opfer zugemutet , als den Hausbesitzern ; auch�in den

Vermieterkreisen herrscht große Not , der zu steuern auch Staats -
mittel hergegeben werden müssen . Der Hausbesitz ist bereit , auch
weiter Opfer auf sich zu nehmen .

Stadtv . Dr . Kuhlmann ( Fr . Fr . ) spricht für die Ausschuß -
antrüge in ähnlichem Sinne wie die Vorredner Cassel und Knauer
und bittet ebenfalls den Magistrat um möglichste Beschleunigung
der Vorlage .

Der Ausschußantrag gelangt hierauf einstimmig zur Annahme .
Der Schaffung der 19 Mietseinigungsämter hat der Ausschuh

zugestimmt , zugleich aber vorgeschlagen , daß die obere Grenze für
ihre Zuständigkeit bei einem Mietsbetrag von jährlich 599 (statt
459 ) M. gezogen werden soll , ferner sollen als Vorsitzende auch
NichtMitglieder des Magistratskollegiums bestellt werden können ,
und die Aemter sollen in möglichster Annäherung an die Unter -
stützungskommissionen arbeiten . Weitergehende Anträge hat der

Ausschuß , wie sich aus dem mündlichen Bericht des Stadtv . L ö s e r
ergibt , mit großer Mehrheit abgelehnt .

Zur heutigen Beratung werden wieder zahlreiche Amendements
eingebracht .

Stadtv . Stadthagcn ( Soz . ) : Soweit die Vorlage als Aufgabe
der Aemter die Schlichtung von Mictsstrcitigkeiten hinstellt , die sich
auf Zahlung der Miete oder Räumung der Wohnung beziehen ,
haben wir gegen die Einrichtung von Mietseinigungsämtern durch -
aus nichts . Sehr viel einzuwenden haben wir aber dagegen , daß
dem Amte auch die Aufgabe gestellt werden soll , die Lage des
Mieters möglichst zu erschweren . Es darf nicht Ausgabe der Ge -
meinde sein , dem Richter in den Arm zu fallen , eine B e h i n -

derung des Rechtes der Mieter aus dem Gesetze vom
4. August und den bezüglichen Bundesratsverordnungen zu statu -
iercn . Wir beantragen daher die Streichung dieser / Vorschriften
der Vorlage . Die Kommune kann unmöglich eine bestimmte Klasse
der Bevölkerung benachteiligen wollen . Für Kriegsteilnehmer
kommen die Magistratseinigungsämter hier überhaupt nicht in

Frage . Allerdings haben einzelne Hausbesitzer das

Exmissionsrecht trotzdem in Bewegung zu setzen
versucht , aber nach dem Erlaß des Justizministers vom 26. Sep -
tember unterliegt es keinem Zweifel , daß auf Räumung der

Wohnung von Kriegsteilnehmern mit Erfolg
nicht geklagt werden kann . Die etwa sich aufhäufende
Mietsschuld deS Kriegsteilnehmers muß durch Eingreifen von Reich
und Staat beseitigt lverdcn . ( Zurufe . ) Kann etwa mit der

Löhnung ein Kriegsteilnehmer die Miete oder auch nur einen
Teil davon bezahlen ? — Die beiden Bundcsratsvcrordnungen vom
7. und 18. August beziehen sich auf alle Schuldner ohne Aus -

nähme ; der Richter hat zu ermessen , ob die Gewährung einer

Zahlungsfrist gerechtfertigt ist . Und da sollen Ivir ein Miets -

einigungsamt einrichten , ivelches „die Verhältnisse prüfen " und
ein Gutachten abgeben soll , welches kein Richter verlangt , ob der
Mieter zahlungsunfähig oder zahlungsfähig / aber zahlungsUnlustig
ist ? Dieses einseitige P a r t e i n e h m e n gegen den
Mieter halte ich für eine Ungeheuerlichkeit . Kein verständiger
Hausbesitzer wird behaupten , daß die Richter in der Gewährung
von Zahlungsfristen zu weit gegangen seien . Das Einigungs -
amt ist auch gar nicht berechtigt , eine solche Beeinflussung des

Richters zu versuchen , das ist Sache der Parteien : nur auf Antrag
des Beklagten hat der Richter zu ermessen . Von Zahlungsfähigkeit
oder - Unfähigkeit zu reden , ist nicht unsere Sache , sondern Sache
des Richters und des Gerichtsvollziehers . Die vorgeschlagene Vor -

schrift wirkt lediglich zugunsten des Vermieters , und zwar des

hartherzigen Vermieters ; dazu ist die Gemeinde nicht da, wir sollen
die wirtschaftliche Not mildern , nicht sie verstärken . Ich nehme
zugunsten des Richters an , daß er sich den Teufel um das scheren
wird , loas ihm ein Mietseinigungsamt dreinredet . Eine Reihe
von Zuschriften von Hauswirten an Frauen von Kriegsteilnehmern
zeigt , wohin solche bureaukratische Parteinahme für die Haus -

besitzer führt . ( Redner verliest eine Anzahl solcher Zuschriften . )
Da wird den Frauen gesagt , sie hätten die Pflicht , die Unter -

stützung als Miete abzuführen , die Behörden teilten diese Auf -
fassung , und wer die Miete nicht bezahle und somit den andern

Teil schädige , werde b e st r a f t. ( Heiterkeit . ) So malt sich in

manchen Hausbesitzerköpsen das Rechtsverhältnis ! Unser Miets -

recht im bürgerlichen Gesetzbuch ist antisozial , noch viel antisozialer
änd die Berliner Mietsverträge : und nun will�der Magistrat das

alles noch übertrumpfen , indem dem Richter soll gesagt ivcrden
können : »Bewillige die Räumungsfrist nicht , denn der Betreffende
ist ein Böswilliger ! " Es wird hier lediglich dem Drängen der

Hausbesitzerkreise nachgegeben und das bedaure ich außerordentlich .
Warum will man denn nicht bei Abzahlungsgeschäften , bei Hhpo -
thekenzinsen usw . auch solche Gutachten einführen ; warum ganz
allein den Mietern gegenüber ? Wir bitten Sie aufs drin -

gendste , den betreffenden Passus zu streichen ; nehmen Sie ihn
an , so können wir der Vorlage nicht zustimmen . �

Die Wirkung
einer solchen Maßnahme muß sein , daß die wirtschaftliche Lage von

taufenden noch weiter erschwert wird . Schon müssen wir feststellen ,
daß es den Hausbesitzern gelungen ist , große Firmen , welche den

Zurückgebliebenen der Kriegsteilnehmer Unterstützungen geben ,
diese zurücknahmen , um sie den Hausbesitzern zuzuwenden ! Sic
sind jetzt auf dem Wege , diese Wendung mitzumachen . Wird selbst
die ganze Vorlage abgelehnt , es wäre kein Schade ; � die Unter¬

stützungskommissionen können sehr wohl auch als Einigungsämter
fungieren , lBeifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Cassel : So gut wie die Kollegen des Herrn Stadt -

Hägen haben auch wir nach allen Seiten den Ansprüchen oer

Kriegsnot gerecht zu werden versucht . Um so mehr bedauere ich
seinen ablehnende » Standpunkt . Das Mieteinigungsamt wird sehr
viel Gutes wirken , indem es eine Verständigung anbahnt , ohne
daß der Richter angerufen zu werden braucht . Die Mietschuld
bleibt bestehen , wenn auch die Klagbarkeit suspendiert ist ; gerade
auch für die Kriegsteilnehmer wird sich also die Existenz solcher
Einigungsämier als ein Vorteil erweisen . Der Antrag Knauer ,
daß die Aemter mit den Unterftützungskommissionen zusammen -
fallen sollen , ist nur eine verschleierte Ablehnung der Vorlage . Die

Abgabe von Gutachten kann sehr wohl dem Richter Grundlagen für
seine Entswcidung bieten , das hat die Erfahrung gezeigt . Daß die
Gutachten sich immer nur gegen den Mieter richten iverden , ist eine

ganz willkürliche Annahme , ebenso wie die Besorgnis , die Aemter
würden antisozial wirken , unbegründet erscheint .

i

Stadtv . Dr . Knauer bedauert den scharfen Ton , den der Kollege
Stadthagen in die Debatte getragen . Die zitierten Zuschriften
einzelner des sozialen Verständnisses entbehrender Hauswirte seien
ohne Bedeutung . Die Maximalgrenzc von 599 M. sei immer noch
zu niedrig , sie hätte ohne Schaden auf 1290 M. hinaufgesetzt Iverden
können , aber der Magistrat fei hier unerbittlich gewesen . Sodann

plädiert Redner für eine energische Beschleunigung des Verfahrens ,
wenn bei der ganzen Sache etwas herauskommen solle . Endlich
tritt er für Vereinigung der Einigungsäinter mit den eventuell zu
erwartenden Untcrstiitzungskommissionen ein .

Stadtrat Franb tritt den Ausführungen des Stadtv . StcrdU

Hägen entgegen . Der Vorwurf des Unsozialen treffe nicht zu ,
ebensowenig das abfällige Urteil über die Gutachten . Die ange -
führten Hausbesitzerzuschriften sprächen ja gerade für die Errich -
tung von Einigungsämtcrn . Der Antrag Knauer sei unannehmbar ;
die Kommissionen seien hauptsächlich für die Kriegsteilnehmer -
familien da. ( Widerspruch . ) Schon bei Erhöhung der Grenze auf
590 M. kämen statt 328 099 Wohnungen 356 009 in Betracht .

Stadtv . Dr . Knhlmann empfiehlt als Miturheber der Aus -

schußbeschlüsse die Annahme derselben . Mit der Beseitigung der

Gutachten würde die Vorlage ihres eigentlichen Inhalts entkleidet .

Parteiisch sei nicht das noch gar nicht existierende Mietseinigungs -
amt , wohl aber sei Stadtv . Stadthagcn parteiisch aufgetreten .

Oberbürgermeister Wcrmuth : Mit einem Beschluß nach dem

Antrag Stadthagen werden die Aemter ihres wcfcntlichen Kerns
beraubt . Der Antrag Knauer würde die Vorlage für den Magistrat
unannehmbar machen ; der Antrag sollte zurückgezogen werden .

Stadtv . Dovc ( A. L. ) macht als Jurist gegen Stadthagen gel -
tend , daß das Moratorium für den Mieter , wie es die Bundes -

ratsverordnung vom 7. August statuiere , nicht ohne weiteres ein
erworbenes Recht des Mieters sei . So unbegrenztes Vertrauen in
die Justiz wie heute habe Stadthagen noch nie bekundet ( Heiter¬
keit ) ; und weshalb solle nicht auch eine Gemeinde objektiv begut -
achten können ?

Stadtv . Dr . Knaucr kann sich zur Zurückziehung seines An -

trags nicht entschließen .
In der Abstimmung wird die Beseitigung der gutachtlichen

Tätigkeit der Aemter gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab¬

gelehnt ; der Antrag Knauer , für den auch die Sozialdemokraten
stimmen , wird mit schwacher Mehrheit verworfen . Mit knapper
Mehrheit wird darauf die Schaffung von Mietscinigungs -
ä in t e r n beschlossen .

Zur Linderung der Kriegsnot in den an der deutschen
Westgrenze gelegenen Teilen Elsaß - Lothringens will der

Magistrat durch Vcrmittelung des Bürgermeisteramts Straßburg
dem Ministerium für die Reichslandc einen Betrag von 199 999
Mark zur Verfügung stellen .

Nachdem die Versammlung noch der Hergabe des Neubaues
der 4. Irrenanstalt in Buch als Lazarett nachträglich
zugestimmt hat , schließt die öffentliche Sitzung um ' Ad Uhr .

Ms Groß - Serlin .
Mieterschutz üer Staüt Serlin .

Die Berliner Stadtverordneten faßten gestern zur Frage
des Mieterschutzes in Kriegszeiten einige Be -

schlüsse , die von sehr ungleichem Wert sind . Ter bezügliche
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion kam aus dem Aus -

schuß zurück , und zwar jetzt in Form des an den Magistrat

gerichteten Wunsches , die Beihilfen für Mieter

wirksamer zu gestalten und für die Stadt wegen
ihrer Notstandsmaßregeln um Staatshilfe zu ersuchen . Der

sozialdemokratische Redner unterstrich nochmals besonders die

Forderung , daß die den Mietern zu gewährenden Beihilfen

nicht von den kommunalen Unterstützungen abgezogen werden

sollen . Die Stadtverordnetenversammlung stimmte dem

Antrage in der Fassung des Ausschusses zu . An der

Magistratsvorlagc wegen Einrichtung � von M i e t -

einigungsämtcrn , die denselben Ausschuß beschäftigt

hatte , bemängelte die sozialdemokratische Fraktion eine Be -

stimmung , von der sie sich keinen Vorteil fiir bedrängte Mieter

versprach . Unser Redner lehnte sehr entschieden ab , den

Mieteinigungsämtern die ihnen hier zugedachte Aufgabe zu

übertragen , durch deren Erfüllung sie die Lage der Mieter

noch erschweren würden . Die Mehrheit der Stadtverordneten

wollte ans diese vom Oberbürgermeister als „ wesentlichen

Wert der Einigungsämter " bezeichnete Zutat nicht verzichten .
Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten nahm sie die Vor -

läge an .

Neuerungen für die Gasnbnehmer .

Auf Antrag der Deputation der städtischen Gaswerke hat der

Magistrat Einrichtungen getroffen , welche den Gasabnehmern ins -

besondere in Anbetracht der jetzigen schweren Kriegszeitcn sehr er -

wünscht sein dürften . Einmal soll das schwere Hemmnis der Kautions -

stellung beseitigt , sodann auch dem , der eigene Leucht - und Koch -

apparate hat , der groschcnweisc Bezug von GaS unter Zugruude -

legung des gewöhnlichen Gaspreises ermöglicht und schließlich dem

im Publikum hervorgetretenen Bedürfnis nach Gasheizung durch

mictsweise Ucberlassung von Gasheizöfen entgegengekommen werden .

Zunächst soll es den Konsumenten srcigcstclll werde » , sich Münz -

gasmesscr ohne gleichzeitige Benutzung von Beleuchtungskörpern ,

Kochapparaten usw . an Stelle von gewöhnlichen Gasmessern aufstellen

zu lassen . Hierdurch werden sie bei dieser Art von von M ü n z -

gaSmessern nicht nur von der Verpflichtung einer Kautions -

stellung entbunden , sondern sind auch in der Lage , etwa vorhandene

eigene GaScinrichtungsgcgenstände zu verwenden oder sich solche ganz

nach Wahl und Geschmack zu beschaffen .

Infolge des Fortfalls der Vermietung der Beleuchtungsgegen -
stände usw . werden statt der 675 Liter Gas , wie sie durch die jetzt
allein üblichen Münzgasmesser für 19 Pf . abgegeben werden ,
750 Liter Gas aus den neuen Münzgasmessern für 19 Pf . ab -

gegeben .
Ferner sollen zu Zwecken der Raumbeheizung Gasöfen von den

städtischen Gaswerken gegen ein angemessenes Entgelt mietsweise

aufgestellt werden .

Für die Entnahme von Heizgas wird nach wie vor ein Rabatt

von 29 Proz . bei Messung durch getrennte Gasmesscr gewährt .
Mit der Aufstellung der vorbezcichncien neuen Art von Münz -

gasmcssern sowie mit der Vermietung von Gasöfen wird bald -

möglichst begonnen werden .

Abschluß der B . E . W .

In der Auffichtsratssitzung � vom 28 . Oktober wurde Be -
richt über das verflossene Geschäftsjahr erstattet . Das Ergeb -
ms ermöglicht , der auf den 2. Dezember eiuzubemscnden
ordctttlichen Generalversammlung nach den in gewohnter
Höhe vorgenommenen Abschreibungen von 5 138 221 M. und
nach einer im Hinblick auf die Kriegslage erforderlichen be -



sonderen Abschreibung von 1 Million Mark auf das Konto
Effekten und Beteiligungen wieder die Verteilung einer ' Divi¬
dende von 4V2 Proz . auf 20 Millionen Mark Vorzugsaktien
und von l2 Proz . auf 44,1 Millionen Stammaktien vorzu¬
schlagen . Die Abgaben an die Stadt Berlin belaufen sich auf
7 293131 M. lim Vorjahre 7184 481 M. ) . Die Zahl der Ab
nehmer ist auf 48 455 lplus 4639 ) , die der Anschlüsse in Kilo
Watt auf 280 684 ( plus 24 963 ) gestiegen .

Das Kuratorium für das städtische Rcttungswcsen beabsichtigt ,
zum 1. April ISIS eine Rettungsstelle im Nordosten der Stadt ,
etwa in der Gegend zwischen dem Danziger und Arnswalder Platz
zu . eröffnen .

_

Neue Bürgcrkiichen .
Der Verein für Kindervolksküchen und Volkskinderhorte

hat in der Schönhauser Allee 4 seine 53 . Bürgerküche und in
der Köpenicker Straße 39 seine 36 . Küche dem Betriebe über

geben . _

Tie Berliner Brotpreisc
hatten nach der bei Kriegsausbruch eingetretenen sehr fühlbaren
Steigerung sich zum September hin tviedcr etwas ermäßigt . Dag
nachher nur zu bald eine neue Preissteigerung kam , ist bekannt .
Wie die Brotpreise bis Anfang Oktober waren , ersehen wir aus
dem jetzt vorliegenden Ergebnis der Ermittelungen des Berliner
Statistischen Amtes .

Aus Ankäufen in 4l> über die ganze Stadt verteilten Bücke
reien wurde , wie üblich , durch Verwiegung der Preis gefunden .
Als Durchschnittspreis pro Kilogramm ergab sich beim Roggen -
brot am 2. September 32,14 Pf . , am IC. September 32,01 Pf . und
dann wieder am 2. Oktober 32,C0 Pf . , beim Weizenbrot ( Schrippen )
am 2. September S8,23 Pf . , am 16. September 56,87 Pf . und dann
wieder anr 2. Okiober 58,22 Pf . In den einzelnen Bäckereien
loschen die Preise mehr oder minder weit nach oben oder unten
von diesen Durchschnitten ab ; tatsächlich kostete z. B. am 2. Oktober
das Kilogramm Roggenbrot zwischen 25,28 Pf . und 35,36 Pf . , das

Kilogramm Weizenbrot zwischen 43,86 Pf . und 74,07 Pf . Als

Durchschnitt für den ganzen September wurde berechnet beim

Roggenbrot 32,19 Pf . , gegenüber 32,95 Pf . für August und
29,65 Pf . für Juli , beim Weizenbrot 57,55 Pf . , gegenüber 53,23 Pf .
für August und 55,06 Pf . für Juli . Der Durchschnittspreis für
September stand unter dem für August , aber noch beträchtlich über
dem für Juli . Die erneute Zunahme vom September zum Oktober

hin war zunächst noch nicht sehr erheblich .
Zur Vergleichung mögen einige Ergebnisziffern des Vorjahres

dienen . In 1913 war der Durchschnittspreis für September beim

Roggenbrot 29,09 Pf . , beim Weizenbrot 54,36 Pf . Am 2. Oktober
wurde damals als Durchschnitt gefunden beim Roggenbrot 28,70
Pfennig , beim Weizenbrot 53,71 Pf . Sehr viel höher als diese Er -

gebnisziffern sind , wie oben ersichtlich , die entsprechenden aus 1914 .

Eines Hauswirts Selbsthilfe gegen eine Kriegerfrau .
Mancher Hauswirt hält es gegen einen Mieteschuldner für zu -

lässig , zur Sicherung des Anspruches auf Zurückbehaliung von Möbeln

einfach dem Mieter in seiner Abwesenheit die Wohnung zu sperren .
Vom Amtsgericht Neukölln ist am Donnerstag ein Hauswirt
belehrt worden , daß Mieteschuldner gegenüber einer derartigen Selbst «
Hilfe glücklicherweise denn doch nicht schutzlos sind . Dem Eigen -
tümer des Hauses Kirchhofstr . 3, einem Herrn Reinh . Scholz , meinte
die Frau eine » im August zu den Fahnen einberufenen Mieters vom

September ab die Miete nicht mehr zahlen zu können . Sic wünschte ,
die Wohnung möglichst sofort aufzugeben , aber hiergegen wehrte sich
der Wirt . Als sie bei ihrer in einem andern Hause wohnenden Mutter

sich einquartierte und von ihren Sachen einiges mitnahm , arg -
wohnte er , daß sie rücken wolle . Schon Endo August , noch ehe sie
ihm etwas schuldete , verhinderte er die Wegschaffung eines SchrankeS ,
wobei es zu einem Auflauf kam . Anfang Oktober machte er kurzen
Prozeß und legte ein Sperrschloß vor die Woh nungS -
t ü r , so daß der Frau die Verfügung auch über die dem Zurück -
VehaltungSrecht des Hauswirtes nicht unterliegenden Sachen ent -

zogen war . Sie bot dann Zahlung eines Teiles der Miete an , aber
der Wirt verlangte noch Bürgschaft für weitere Zahlung . Die Frau
war gezwungen , auf Auslieferung der nötigsten Möbelstücke zu
klagen . Vor Gericht mußte der Wirt sich dann zu dem Anerkennt -

nis bequemen , daß er zu der geforderten Herausgabe eines

Schrankes , einer Kommodo und einer Matratze verpflichtet ist . Er

hat jetzt obenein die Kosten der Klage zu bezahlen .

Unentgeltliche Unterrichtskursc für stellenlose
Kuustgcwerbczcichner .

Wir werden um Aufnahme folgender Notiz gebeten : Das

deutsche Kunstgewerbe hat unter den Einwirkungen des Krieges ve -
sonders schwer zu leiden . Bor allem werden die Kunstgewerbe -
zeichner schwer betroffen ; sie sind jetzt in ihrer übergroßen Mehrzahl
stellenlos . Es liegt aber in ihrem eigenen wie im Interesse der All -

gemeinheit , daß diese künstlerischen Arbeitskrüste während der , vor -

aussichtlich längeren Zeit unfreiwilliger Muße nicht völlig brach -
liegen . Daher hat auf Anregung des Verbandes der Kunstgewerbe -

zeichner die Direktion der Unterrichtsanstalt am kgl . Kunstgewerbe -
museum in Berlin in dankenswerter Weise geeignete Lehrkräfte und
Räume zu besonderen , unentgeltlichen Unterrichtskursen
für Berufszeichner zur Verfügung gestellt . Die Kurse beginnen am
2. und 5. November . Nähere Auskunft darüber erteilt der Verband
der Kunstgewerbezeichner , Berlin 80 . 16 , Wnsterhausener Str . 12.
Dort können auch noch weitere Anmeldungen zur Teilnahme am Unter -

richt erfolgen .

_ _ _ _ _

Für das Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 29 , dessen An¬

gehörige zum größten Teile aus Berlin und Umgegend stammen ,
soll Mitte November ein Transport von Liebesgaben ab -

gehen . Zusendungen werden bis zum 10. November an das Ersatz -
Bataillon Reservc - Jnfantcrie - Regiments 20 nach Wittenberg
«Bez . Halle ) erbeten . Erwünscht find besonders warme Unter -

kteidung , Zigarren , Zigaretten , Tabak . Mit dem Transport können

auch Pakete für bestimmte Empfänger befördert werden . Diese
Pakete müssen mit einer doppelten Umhüllung versehen sein , von
denen die äußere die Adresse des Ersatz - Bataillons , die innere da -

gegen die genaue Adresse des Empfängers tragen muß , z. B.

Reservist Schulze , 1. Armee , III . Rcscrve - Arnieckorps , 6. Reserve -
division , 11. Reserve - Jnfanteriebrigade , Reserve - Jnfanterieregiment
Nr . 20 , II . Bataillon , 6. Kompagnie . Die übrigen , für nicht
namentlich bezeichnete Angehörige des Reserve - Jnfanteriercgiments
Nr . 20 bestimmten Pakete müssen außer der Adresse die Aufschrift
tragen : Liebesgabe für das Reserve - Jnfanterieregiment 20.

Die Mitgliedcrvcrslwimlung des Wahlvcrcins Schöncbcrg nahm
ein Referat des Reichstagsabgcordneten Genosien Robert Schmidt
über die sozialen Aufgaben der Gegenwart entgegen . An den mit

reichem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte

Diskussion über das Vorgehen der Stadtgemeinde bei der Regelung
der Arbeitslosenunterstützung . Die Genossen Molkenbuhr , Küter ,
MohS und Henkel brachten zum Ausdruck , daß es bedauerlich ist ,
daß die Stadigemeinde in so ernster Zeit die Arbeitslosenversicherung
verschlechtert habe . Durch diese Maßnahme sei Schöneberg . ' von
dem immer behauptet wurde , daß es in sozialpolitischer Hinsicht an
der Spitze marschiere , mit an die letzte Slelle innerhalb der Groß -
Berliner Gemeinden gerückt .

Unter Vereinsangelcgenhciten wurde beschlossen , den An -
gehörigen der im Felde Gefallenen 20 M. Unterstützung zu ge «
währen .

Zum Schluß wird noch auf die Sammlungen aufmerksam ge -
macht , die veranstaltet werden , um den Kindern der Arbeitslosen
und Kriegsteilnehmer eine schlichte Weihnachlsseier zu bereiten .

ZirkuS Schumann wird am Sonnabend seine erste Vorstellung
in Berlin geben . Aus diesem Anlaß richtet die Direktion an die
Einwohner Berlins eine Erklärung , in der es u. a. heißt : „ Wenn
in dieser schweren ernsten Zeil ich die Winterspielzeit meines Zirkus -
Unternehmens wiederum eröffne , so geschieht es in dem Bewußtsein ,
daß ein jeder von seinem Beruf und Standpunkt aus für das
Vaterland leistet , der durch Rat und Tat . durch Beispiel und Auf -
munterung die bewunderungswürdigen Leistungen unseres
Heeres zu beurteilen Gelegenheit gibt . Der Zirkus ist in
derjenigen Eigenart , welche ich zu Pflegen stets als meine Auf -
gäbe betrachtet habe , die uralte Arena geblieben , in der Mensch
und Tier die höchsten körperlichen Leistungen und die höchsten Kräfte
zu entwickeln bestrebt sein sollen . Aus diesem Gesichtspunkt heraus
haben gerade die Deutschen stets mehr wie alle anderen Völker ,
Zirkus und Zirkusvorstellungen bevorzugt und ich lebe in der
Hoffnung , daß dasjenige , was ich in dieser Spielzeit an Schulreiterei ,
Pferdedressuren , turnerischen und akrobatischen Leistungen vor -
zuführen mir gestatten will , das Publikum mir Freuden an die un -
vergleichlichen Leistungen erinnern wird , die jetzt täglich inr Felde
die Mittel zu heldenmütigen Taten darstellen . Ich verfolge bei
diesen Versuche , die Zirkusvorstellungen zu eröffnen auch den Zweck ,
die große Schar deutscher Artisten , die gleich den Bühnenangebörigen
unter der Ungunst der Zeiten leiden , zu beschäftigen und schließlich
folge ich dem Gedanken , daß Kraft , die nicht schafft , erschlafft . "

Strasienunsälle . Als gestern nachmittag gegen �2 Uhr am
Molkenmarkt der Hausdiener F. auf einem Geschäslsdreirad kurz vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 8 das Gleis zu
kreuzen suchte , wurde derselbe von dem Bahnwagen erfaßt und um -
gestoßen . F. erlitt eine Quetschung des linken Unterschenkels und
einen Bruch des linken Wadenbeins . Der Verunglückte erhielt auf
der nächsten Unfallstation die erste ärztliche Hilfe und wurde dann
nach dem Krankenhause Friedrichshain gebracht .

Beim Abspringen von einem fahrenden Straßenbahnwagen ist
der Amtsgerichtssekreiär Emil Peschel verunglückt . Als P. einen
Wagen der Straßenbahnlinie 61 am Ringbahnhof Prenzlauer Allee
während der Fahrt verließ , kam er zu Fall und erlitt eine Gehirn -
erschütterung und Verletzungen im Gesicht . Der Verunglückte fand im
Krankenhanse Friedrichshain Aufnahme .

Die 74 Jahre alte Frau Dorothea Schwarzer versuchte am
gestrigen Vormittag vor dem Hause Potsdamer Str . 45 einen
Straßenbahnwagen der Linie 60 während der Fahrt zu besteigen .
Die alte Dame kam dabei zu Fall und zog sich eine Gehirncrschütte -
rung zu, die ihre Aufnahme in das Etisabeth - Krankenhaus erforder -
lich machte . _

Gewerkschaftliches .
verlin und UmgegenS .

Tarifdifferenzen in der Kostümbranche .
Die Kostümschneider nahmen am Mitsivoch Stellung zu einer

von den Unternehmern angebotenen Tarifherabsetzung von
25 Proz . Kunze referierte und legte die Sachlage dar . Wie all -

jährlich war die Konjunktur im Augzist eine sehr schlechte . In
diesem Jahre um so mehr , als der Krieg ausbrach . Sofort gingen
einzelne Firmen , wie Maas seit » S a l in u. Spiegel ,
v. D r e c o l l und Engel , Landsberger Straße , dazu über , die
Tariflöhne herabzusetzen .

Auf eine Beschtverde vom Verband der Schneider antwortete
der Unternehmerverband , er könne nichts inachen , die betreffenden
Arbeiter sollten sich an das Gcwerbegcricht wenden . Damit wäre

diesen Arbeitern natürlich nicht gedient gewesen,� denn das Ge¬
werbegericht in Berlin vertritt den eigenartigen Standpunkt , daß
die Tarife abdingbar und die beiden Parteien gleichberechtigte
Kontrahenten seien , die beim Abschluß des Arbeitsvertrages vom
Tarif abweichende Löhne vereinbaren können . Ten von den Unter -
nehmern erteilten Rat befolgte der Verband nicht , sondern wandte
sich an das TarifschiedSamt und erreichte damit auch , daß eine

Reihe von Firmen verurteilt wurden , die abgezogenen Summen

herauszuzahlen . Vor Gericht erklärten die Unternehmer , sie
könnten die Tariflöhne nicht zahlen , da die Kundschaft zurzeit
nicht mehr wie 250 M. für ein Kostüm zahlen wolle . Er , Kunze ,
habe demgegenüber ausgeführt , er könne unmöglich annehmen , daß
die besitzenden Kreise in der jetzigen Äriegszeit Vorteile aus der

Notlage armer Arbeiter ziehen wollten . UebrigenS müsse ja jeder
andere auch dieselben Preise zahlen ivie vor dem Kriege . Wenn
die Unternehmer drohen , ihre Geschäfte zumachen zu wollen , so
wirke dies nicht , da sie ja am Fortgang der Geschäfte dasselbe
Interesse hätten wie die Arbeiter .

Vorsitzender v. Schulze legte bei den Verhandlungen den

rechtlichen Standpunkt folgendermaßen dar : Die Unternehmer
müßten sich an ihre Organisation wenden , die wiederum mit dem
Verband der Schneider behufs Ermäßigung des Tarifs in Ver -

bindung treten könne . Dies habe der Umernehinerverband auch
getan und beim Schneidcrvcrband eine Kürzung der Tariflöhne
um 25 Proz . beantragt .

Kunze betonte in seinem Referat ausdrücklich , hiervon könne
keine Rede sein ; der Krieg hebe die Tarife nicht auf . und jeder
Unternehmer müsse die vereinbarten Löhne zahlen . Alle Arbeiter

seien verpflichtet , sich die tariflichen Preise bezahlen zu lassen und

jegliche Verstöße gegen den Tarif dem Verband zu melden . Die

beste Abwehr sei aber immer , wenn auch der letzte Arbeiter , die

letzte Arbeiterin sich dem Verbände der Schneider anschlösse . Nur

so könnte dieser mit Erfolg auch den leisesten Versuch einer Lohn -
kürzung zurückweisen .

In der Diskussion kam der einmütige Wille zum Ausdruck ,
sich den Abzug unter keinen Umständen gefallen zu lassen . Der

Antrag der Unternehmer wurde denn auch c i n st i m m i g ab -

gelehnt .
Der Vorsitzende Rcinke ermahnte die Anwesenden dringend ,

diesen Beschluß auch streng durchzuführen . Weiter wies er auf die

Nosivendigkeit hin , den paritätischen Arbeitsnachweis zu benutzen ,
statt nach den Inseraten zu gehen .

Die Arbeiter der chirurgische » Branche
wurden unmittelbar nach dem Ausbruch des Krieges in großer
Zahl arbeitslos , weil einige Fabriken den Betrieb ganz einstellten ,
andere einen Teil der Arbeiter entließen oder die Arbeitszeit be -
deutend verkürzten . Nach den ersten Siegesnachrichten setzte aber
das Geschäft tviedcr ein . Verschiedene Firmen erhielten größere
Aufträge für das Heer . Gegenwärtig ist der Beschäftigungsgrad
ein recht günstiger . In einer am Mittwoch abgehaltenen Ver -

samrnlung oer Arbeiter der chirurgischen Branche wurden die

Verhältnisse in den einzelnen Betrieben besprochen und festgestellt ,
daß die Betriebe für Operationsmöbcl zurzeit am stärksten bc -

schäftigt sind . Tie Arbeiter haben eS durchgesetzt , daß Ueberstunden
erst dann gemacht wurden , als sämtliche Arbeitsplätze besetzt
waren . Doch nicht in alle » Zweigen der chirurgischen Branche
herrschen so günstige Verhältnisse . Einige Gummitvarenfabriken
haben die Arbeitszeit verkürzt und Arbeiter entlassen . Bei der

Firma Elges , die stark beschäftigt ist und sonst sehr niedrige Löhne
zahlte , haben die Arbeiter erst nach mehrmaligen Verhandlungen
einen Zuschlag für Ucberstuitden — anfangs 10, dann 20 Proz . —

erhalten . Kürzlich wurde ihnen eine allgeineinc Lohnerhöhung von
5 Proz . unter Fortfall des Ueberstundenzuschlage » bewilligt .

Soziales .
Gegen die guten Sitten .

In wenigen Geschäftszweigen stehen die dem Angestellten
bei der Einstellung gemachen Versprechungen so häufig in

schreiendem Gegensatz zu der späteren Erfüllung , als in der

Verficheningsbranche . Es sind nicht immer die Gesellschaften
selber , sondern in noch weit stärkerem Maße die vielen selb -

ständigen Subdirektoren und Generalagenten , die auf eigene

Faust das Anlocken der Agenten durch alle möglichen un -

lauteren Manöver betreiben . Auf ein besonderes Mittel ver -

fiel dabei der Generalagent Licht , der für die Ver -

s i ch e r il n g s g e s e l l s ch a f 4 „ N o r d st e r n " ein Bureau

unterhält . . „ -
L. , gegen den gestern vor der 3. Kammer des Berliner Kaus -

inannsgerichts verhandelt wurde , verlangte durch Inserat eine

tüchtige Kraft „ für den Innendienst " gegen gutes Einkommen .

Natürlich melden sich bei einem derart harmlos aussehenden Inserat

Angestellte besserer Qualität , die nicht damit rechnen , daß sie von

Haus zu Haus Versicherungen anwerben sollen . Der in dein be-

treffenden Prozeß als Kläger auftretende Kaufmann M. wurde

von dem Beklagten mit - 200 M. Monatsgebalt „ für den Innen -

dienst " angestellt , seine „ Einberufung zum Dienst " sollte am
tober erfolgen . Kurz vor dem Antrittstcrmin , nachdem der Klager

alle anderen ihm in Aussicht stehenden Stellungen zurückgewiesen
hatte , nötigte ihm der Beklagte einen „ Nebenvertrag " ab , nach

welchem M. sich zu einem Mindestumsali von 30 000 M. Dft -
pflichten muhte Es war dem Kläger natürlich gänzlich unmöglich .
in der gegenwärtigen Zeit für diesen Betrag Versicherungen abzu -

schließen , und L. wollte aus diesem Gründe die feste Anstellung

nicht anerkennen .
Das Kaufmannsgcricht verurteilte den Beklagten zur Zahlung

des verlangten Monatsgehalts , mdcm es den geschlossenen Neben -

vertrag als gegen die guten Sitten verstoßend ansah .

Wer bestellt , soll auch bezahlen .

Gegen die von uns schon vielfach gerügte Unsitte , Ar -

beitslose in größerer Zahl zu bestellen , ohne sie zu beschäftigen ,
richtete sich gestern ein Urteil der Kammer 7 des Gewerbe -

gerichts .
Die Speditionsfirma Schur hatte beim Zentralarbeitsnach -

weis zehn Hilfskräfte verlangt . Nach Auskunft des Arbeitsnach -

weises war die Bestellung für „fest " erfolgt . Demgemäß erhielten
die Leute Auftrag , am nächsten Morgen 6 Uhr mit dem Nachweis -

schein bei der Firma anzutreten . Sechs von ihnen waren pünktlich
zur Stelle , aber nicht ein einziger der Kläger wurde eingestelll .
Die Firma deckte vielmehr ihren Bedarf an Arbeitskräften aus der

Reihe jener Arbeiter , die alltäglich zur Umzugszeit aufs Gerate -

wohl anfragen kommen . Die sechs Abgewiesenen forderten sofor .
nur eine Stunde Wartezeit und ihr Fahrgeld erstattet . Sie wurden

iedoch sehr barsch abgewiesen und klagten nunmehr den entgangenen
Arbeitsverdienst für einen Tag ein .

Das Gericht verurteilte die Firma , an jeden Kläger antrag -

gemäß 5 M zu zahlen , da eine „feste " Bestellung vorlag

Parteiveranstaltungen .
Jugendsektion des 1. und 5. Kreises . Die Genossen und Ge-

nossinnen beteiligen sich am Sonnabend , den 31. Oktober , an dem in der

Klosterstrahe stattfindenden VolkSkimstabeud , Karten a 10 Pfennig find in
den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Wilmersdorf . Heute Freitag : Mitgliederversammlung deS Waht -
vcreinS . Vortrag des Genossen Dr . Neftriepke und die bevorstehende
Stadtverordneten wähl . ( Siede Anzeige . )

BriU - Buckow . Die WahlveremSbibliothek bleibt wegen Umzuges
und Neuordnung noch auf kurze Zeit geschloffen . Die Medererömmng
wird im „ Vorwärts - bekanntgegeben . — Die am Kursus bei Bartsch .
Neukölln , Hermannstrahe , teilnehmenden Genossen treffen sich Sonntag -
vormittag Germaniapromcnade , Ecke Chausseestrahe . Abmarsch : pünktlich
«7- Uhr .

Reinickendorf - Ost . Morgen Sonnabend , abends 81/, Uhr , findet bei

Sadau , Restdenzstrahe 124, eine Mitglieder - Versammlung des

Wahlvcrcins statt , in der Genosse B r e i t j ch e i d reserieren wird
über das Thema : Pslichten , die uns der Krieg auserlcgt .
Eintritt gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches gestaltet .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Fricdrichshageu . Heute Freitag , den 30. Oktober , nachmittags

5 Uhr , im Rathaus , Friedrichstr . 37.

Diese Eitzungcu sind Sssentllch . Jeder Gemeindeangehörige ist be-
eechtigt , ihnen alS Zuhörer bcizuwohiicu .

Allgemeine Kranken , und Sterbekasse der Metallarbeiter
( B. a. G. ) Hamburg . Filiale Bau mschuienweg . Am Sonn -
abend , den 3t . Oktober , abends 8' / , Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal
von Boche , Baumschulenstr . 67.

Arbeiter - Athleten - Bund . Um in dieser schweren Zeit den Athlern -
vcreinen und Sportlern Gelegenheit zu bieten , ihren Svort iveitcr ans -
üben zu können , hat der Arbeiter . Athleten - Bund zum Sonntag , den 1. No
vcrnber , im Restaurant „Alt - Brrlin " , Blumenftr . 10, eine ö s s e n t l i ch e

UebungSstunde arrangiert . Sportinteressenten jreundlichst ein -
geladen . ( Siehe Inserat . ) _

Eingegangene Druckschristen .
Heft 4 der » Neuen Zeit " ist erschienen . ES hat folgenden Inhalt :

Kriegssitten . Von K. RautSky . ( Schluß . ) — Die finanzielle Kriegsrüstung
Ruhlands . Von Speetator . — Die internationalen Beziehungen der Ge-
werlschasten . Von Adoli Braun . ( Schluh . ) — Aus Amerikas Arbeiter¬
bewegung . Von G. Eckstein . — Notiz . — Liierarische Rungschau .

Postkarte mit Bildnis des Genossen Dr . Frank ( in Tiesdruck aus -
geführt ) . Preis 10 Pf . Herausgegeben vom Deutschen Arbeiter «
Abstincntenbund , Berlin 80 , Engeluser 19.

Deutsch - Französisch . Sprachbüchlein für Feldsoldaten . Zu -
sammengestellt von Georg Davidsohn . 15 Pf . Buchhandlung „ Vorwärts " »
Berlin 8 IV 68, Lindenflr . 3.

Sriefkasten üer Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindenstr . 3 , IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 3 bis 0 Uhr , am
Sonnabend von S bis 6 Uhr statt . Jeder sür den B r i e s k a st e n be-
stimmten Ansrnge ist ein Buchstabe und cm « Zahl als Merkzeichen bei -
zufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine
Abonnemenlsquittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke
und dergleichen bringe mau in die Sprechstunde mit .

K. UZ. ZentralauskunstSstelle für Auswanderer , Berlin , Am Karls -
bad 9/10 . — V. I 33 . Sie müssen schon einen Fachmann sragen . —
A. H. 70 . Wenden Sic sich sofort an ihre Organisation . — W. L. 52 -
Wenden Sie sich an die freiwillige Hilsskommission des Nationalen
Frauendienst . Unentgeltliche Beratungsstellen in allen Steuerbezirken
Beilins , die von 10 bis 7 Uhr geöffnet sind. — O. W. (f . Nein .
— 28 . 1. Verpflichtet ist man zum Umtausch nicht . Der wirtschastliche
Zweck der Auffüllung des Goldbestandes der Reichsbank ist wiederholt ein¬
gehend von uns dargelegt . 2. Ja . — C. P . 92 . Nein , aber angcsübrt
werden kann diese Ausgabe trotzdem . — <£. K. 13 a . Nein . — F. R. 24
Die Sätze sind uns nicht bekannt , wenden Sie sich an das Reichsmarine «
amt . — Z. L. 34 . 1. DaS ist möglich . 2. Sie geben nachher den Auftrag
dem Gerichtsvollzichcr , den VerfteigerungStermin auszuheben . — R. M . Das
verbietet in Berlin eine Polizeiverordnung . — Betriebsfteuer . Nein . —•
C. G. 10 . 1. ES mühten alle Mitglieder verklagt werden . Der Ausgang
des Prozeffes ist sehr zweiselhast . Da mehrere WS Feld gerufen sind,
muh daS Verfahren bis zur Beendigung des Feldzugcs unterbräche «
werden . 2. Neukölln wäre zuständig . — R. Treptow . Leider zu spät .

Wetteraussichtcu für das mittlere Norddeutschland biS
Sounabendmittag : Etwas lühlcr , zunächst vorwiegend trübe und windig ,
mit wiederholten , im Nordosten meist geringen , sonst vielsach starken Regen -
alle «, später langsam aufklarend .
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